Dienſtag, 28. Februar. (Abend-Ausgabe.) 
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ihrer Auftraggeber. Man hat gewiß Recht daran, 
wenn man an bewaffnete Unternehmungen Oeſter⸗ 
reichs gegen Deutſchland denkt; aber ebenſo Unrecht, 
ſobald man darüber den Zuſammenhang des 
großen Netzes überſieht, von dem bei dieſer Gele⸗ 
genheit einige Maſchen aus der trüben Fluth her⸗ 
vorſehen. Laſſe man ſich doch von den Herzenuser⸗ 
güſſen der bayeriſchen, aus der Schule ſchwatzenden 
Ultramontanen endlich einmal aus dem Schlaf und 
der thörichten Verblendung aufrütteln! Es wäre 
doch zu traurig, wenn das deutſche freiſinnige Volk 
im Augenblicke des Sieges durch ſeine Haltung die 
Achtung ſeiner Krlegs⸗ und Staatsmänner verſcherzte, 


ſie wollen, und ihre ſtraffe einheitliche Organiſation 
vervielfacht ihre Kraft. Das romaniſche Prinzip der 
Unwahrheit und Unfreiheit in Frankreich deutſcher 
Kraft erlegen, in feinem Hauptſitze Rom durch das 
e 155 ict ſich an nee bedroht 
ließen . — Die Prinzen von Orleans und gereizt, t fi an, durch eine kühne, oder 
ba re 1 uch Perg N 52 doch dreiſte, Diverſion den Krieg in das Herz des 
= feindlichen Gebietes zu tragen. Der erſte deutſche 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. Reichstag iſt dazu auserſehen, um den Römlingen 
e 27. Febr. Thiers und Picard wer⸗diesſeits und jenfeits der Alpen das Vertrauen wie⸗ 
den heute Abends hier erwartet. Die Nationalver- der zu geben, welches unter fo vielen Niederlagen 
ſammlung hält heute keine Sitzung ab. doch wankend werden könnte. Was in München 
A Paris, 26. Febr. Der ſchweizeriſche Geſandte, durch Miniſter und Diplomaten gehindert wurde, 
Dr. Kern, hat heute Thiers fein Beglaubigungs“ ſoll in Berlin durch en gewählte Vertreter des an deren guten Willen das Zuſtandekommen jedes 
ſchrelben überteicht. Die Ste. blichkeit nimmt fort deutſchen Volks ſich vollziehen; die Lockerung näm⸗ wirklichen Fortſchrittes doch nun einmal geknüpft 
während ab, an den Blattern ſtarben in der letzten lich und Schwächung des zwlſchen den deutſchenſiſt. Nationalliberale, Fortſchrittsmänner 
Woche etwa 200 Menſchen. — Lebensmittel find im Stämmen und Staaten kaum geknüpften Bandes, und Freiconfervative müſſen ſich bei 
Uederfluß vorhanden. — Mehrere Blätter zeigen an, die Einführung des neuen Reichs in jene Bahn der[dieſen Wahlen ſchlechter dings als 
kaß fie während der Zeit der Belegung der Stadt] kurzſichtigen Selbſtzerſtörung, welche das alte ſchon Freunde betrachten, nie gegeneinander auftreten, 
urch die deutſchen Truppen nicht erſcheinen werben, | einmal, man weiß zu welchem Ziele, durchlaufen] wo Ultramontane, Socialiſten, Polen und Particu⸗ 
Die Journale geben der Bevölkerung wiederholt den] hat. Und wenn dieſe Beſtrebungen und Hoffnungen lariſten auch nur die leiſeſte Ausſicht auf Erfolg ha⸗ 
RNath, ſich während ves Einzuges der Deutſchen ſtill⸗Jdoch To ausſichtslos wären, wie wir, die Zeitgenoſſen[ ben und unweigerlich für den Candidaten der eben 
ſchweigend zu verhalten und in ihren Häusern ein⸗ſo vieler Siege und Großthaten deutſcher Krieger | lokal ſtärkeren Fraction wie ein Mann ſtimmen. 
!Aniuſchließen. und Staatsmänner, es vorausſetzen möchten! Was] Wir dürfen dem neuen Kalfer nicht mit einem 
ä Brüſſel, 27. Febr. „Etoile Belge“ meldet, daß wir in und an der preußiſchen Volksvertretung kürz.] Reichstage kommen, in welchem Rom eine zuverläſſige 
5 el einer Verordnung vom 23. d. din im Lande lich erlebt, erzeugt leider keine rofige Stimmung. Phalanx commandirt, während die freiſinnigen Deut⸗ 
befindlichen proteſtantiſchen Kirchen und ifraelitifchen | Die heſſiſche Kirchenverfafſung, ein erſter, wenn auch ſchen ſich um Paragraphen und „Prinzipien“ zanken. 
Cultusg meinden das Recht der jurjiſtiſchen Perſon] ungenügender und zaghafter Schnitt ins Fleiſch des] Forlſchritt durch Einheit, Feſtigkeit, Maaß! Beſſer 
ewige Zeiten verliehen worden ſei. proteſtantiſchen, ſo ganz und gar unproteſtantiſchen ein Sperling in der Hand, als eine Taube auf dem 
; Florenz, 27. Febr. Wie aus Nom gemeldet Conſiſtorial⸗Abfolutismus, ein erſter, immerhin von] Dache! Das muß unfer Prinzip fein. Sollen die 
wird, ſoll Cochin zum frarzöfifhen Geſandten am | den Freiſinnigen unter den Nächſtbetheiligten mit] ausländiſchen Politiker von den deutſchen Freiſinni⸗ 
* päpſtlichen Hofe deſignirt werden. — Die Verhand⸗ Freude begrüßter Schritt zur Aus füllung der Kluft] gen fo denken und ſprechen lernen, wie Oberſt Her⸗ 
lungen in der tuneſiſchen Frage dauern fort. 0 der proteſtantiſchen Laien⸗ und Kirchenwelt, zog zu feinen Schweizern von den franzöſiſchen 
— — — — [fiel dem Bunde zwiſchen Ultramontanen, Con-] Truppen ſprach? 
ſervativen, Polen und — Fortſchrittlern (ul) 
zum Opfer. 13 giebt im gegenwärtigen Ab⸗ 
eordnetenhauſe für Prinzipienfragen des geiſtigen 
ortſchrittes keine zuverläſſige Mehrheit, und Dank 
der „Conſequenz“ der „Geſinnungstüchtigen“ iſt 
nd bleibt Herr von Mühler mehr als 
emals Herr der Lage. Dieſe traurige Einſicht 
{ft das Ergebniß der letzten Sitzungsperiode gewe⸗ 
ſen. Und jetzt ſtehen wir vor den Wahlen zu einem 


Wirkung auch dürfte der Umſtand ſein, daß die Zeit 
des Beginnes der Ackerarbeit gekommen iſt, und daß 
Frankreich, wenn es die Tage der Frühjahrsausſaat 
nicht benützen kann, einer Hungersnoth entgegenginge, 
deren Umfang kaum die kühnſte Phantaſie ermeſſen 
könnte. Auch Frankreich will den Frieden, und es wird, 
wenn darüber befragt, bewilligen, was gefordert wird. 
Nur die Partei der rothen Republikaner, der So⸗ 
cialiſten hält ſich grollend abſeits von der friedlichen 
Bewegung und ſchreit nach dem Kampfe bis auf's 
Meſſer. Wenn die Regierung über den Frieden un⸗ 
terhandelt, ſo geſchleht das, nach der Logik der Ra⸗ 
dikalen, nicht nur aus Freude am Verrath, ſondern 
aus Haß gegen die Republik. Denn den Helden 
von Belleville und La Villette wolle man die Schuld 
des Verluſtes der Grenzdepartements aufbürden, um 
einen Vorwand zu haben, die Republik umzubringen. 
Doch hinter dieſer halsverrenkenden Logik der franz. 
Radicaliſſimi ſteckt eine raffinirte Berechnung, ein 
überfeiner Parteigeiſt. Die Artikel der Pariser 6 
Ultrablätter laſſen die wohlerwogene Abſicht erkennen: 1 
die Zukunft der radikalen Portei zu retten, ohne 
Rückſicht auf die Zukunft Frankreichs. Die Partei 

befindet ſich in der Minorität; fie weiß, daß ihr 

Votum ohne Einfluß iſt, und deshalb darf fie wagen, 

das Ungeheuerlichſte zu fordern. Sie kennt ihr Volk und 

deſſen Schwächen. Kaum find die Deutſchen abge⸗ 
zogen, ſo wird die blinde Menge wie nach 1815 be⸗ - 
haupten, fie ſei nicht beſtegt, nur verrathen worden. 
Gerade die franzöſiſche Partei, welche ſich als die g 
cosmopolitiſche geberdet, die Völkerverbrüderung 
unabläſſig im Munde führt und damit fo viele gut» 
müthige deutſche Schwachköpfe geködert hat, 
iſt ſtets die eifrigſte Trägerin und Nährerin des 
Chauvinis aus geweſen. Auch Louis Blanc durch 
ſeine „Geſchichte der zehn Jahre“ hat dem dritten 
Bonaparte vorgearbeitet. Es bemüht ſich dieſes Ge⸗ 
ſchichtswerk um den Nachweis, daß die Bour⸗ 
geoiſte Frankreich 1814 und 1815 verkauft 
gabe, während das „Volk“ das Land retten 
konnte und wollte. Gewiß hat dieſe Ge⸗ 
ſchichts⸗ Verdrehung, ganz wie die Forderung 
des allgemeinen Wahlrechts, dem Köaigthum den 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

* Bordeaux, 27. Febr. Morgen Mittag hält 

die National⸗Verſammlung eine geheime Sitzung 

ab, welcher 1 ſich eine öffentliche Sitzung 


g A. Die Wahlbewegung, 
welche allmählich, leider zum pense allt 
lich in Fluß kommt, fängt nachgerade an, den auf⸗ 
richtigen Freunden deutſcher Einheit und deutſchen 
Fortſchrittes Grund zu nicht eben erfreulichen Be⸗ 
achtungen zu geben. Was wir bis jetzt theils ſchon, 
theils ſo zu ſagen, heraus fühlen müſſen, erinnert 
nahe an den peſſimiſtiſchen Satz, daß auf tüchtige 
igen nach Außen hin zunächſt Schlaffheit und 


Deutſchland. 

K Berlin, 27. Febr. Unſere Aufmerkſamkeit iſt 
jetzt auf Bordeaux gerichtet, wo die National⸗ 
Verſammlung den in Verſailles abgeſchloſſenen 
Frieden ratificiren fol — und wird. Denn 
gäbe nicht bereits die Zuſammenſetzung der neueſten 
franzöſiſchen Volksvertretung eine ſichere Gewähr für 
ihre friedliche Geſinnung, ſo finden wir dieſelbe noch 


die meet im Innern nothwendig folgen müfſen, weil | erſten Reichstage deulſcher Nation, der nur zu leicht mehr in der Haltung des Landes. Wenn ſelbſt durch] Tovesſtoß gegeben; aber fie bat nicht ver Frei⸗ 
4 menschliche Natur gleichmäßiger Anftrengung und | dieſes traurige Omen noch überbieten, unſere Ent⸗ ee alitäten fortgeriſſen, die Ea. heit, ſondern der Nivellirung durch die Gr 
eichmäßigen, harm 1 hritts nun | wide o herein in Frage ſtellen, uns in | ſtituante Bedenken tragen, Bedingungen ſtellen follte, | walt eine Gaſſe gebahnt. Das allgemeine 1 


ten 4 N 0 en, jetzt wirklich, nicht ägürlich, 
vährt die] auf uns blickenden Welt, um die beſten Früchte des 
germaniſchen Grund und] Sieges, um das Vertrauen und die Achtung aller Frei⸗ 
i ne glänzende Genug huun⸗ heitsfreunde bringen kann. Wiederum rühren ſich die 
Für das von romaniſchem Uebermuth in den Zeiten] ktremen, vaterlandsloſen Parteien in mächtiger Or⸗ 
3 te Serfplitterung und Schwäche erlittene Unrecht.] ganifation und Disciplin, während die . 
Soll die Welt zum zweiten Male ſagen, daß der Coterien (kann man hier überhaupt noch von Par⸗ 
Deutſche wohl zu ſtegen, aber ſich ſelbſt überlaſſen, [teien reden?) die Zeit mit Haarſpaltereien, mit 
den Sieg nicht für ſich zu nutzen verſteht? Soll jene perſönlichem Streit, mit Aufwärmen alter Rancü⸗ 
Erſchlaffung, jenes Zurückſiaken des öffentlichen Le⸗ nen verlieren. Und das Angeſichts der düſtern Ge: 
bens, welches unſere Väter nach den Freiheitskriegen] heimniſſe und Räthſel des allgemeinen und gleichen 
beklagten, wirklich als die nothwendige Folge jedes] Stimmrechts, dleſes allerſchlimmſten Danaergeſchenks 
Aufraffeus, jeder nationalen Leiſtung bei uns zum] der „Napoleoniſchen Ideen.“ Man blickt vielfach 
Geeſetz werden? So weit ſich die Bewegung bis jetzt pöttiſch und gleichgiltig auf die Herren mit den un- 
uͤberſehen läßt, zeigt ſich wirklich energiſche, plan. zusſprechlichen Namen hin, denen Kaiſer Franz Jo⸗ 
mützige Thätigteit nur bei den Ultramontanenſſeph Recht und Cultus in feinen cisleithaniſchen Län- 
und den Soctaliften. Jene wiſſen ſehr genau, watz bern anvertraut hat und auf die möglichen Pläne 


das Volk würde ſie ſofort dazu nötl a 
den Frieden zu geben, den ſeine übergroße 

unter allen Umſtänden haben will. Denn dort iſt, 
wie das die Wahlen überzeugend dargethan, dieſelbe 
müde des thränenreichen Stceites. itten unter 
Schwerterklang und Kanonendonner, ließen die Lei⸗ 
denſchaften ſich aufs höchſte anfpannen, riſſen ſte das 
Volk zu unerhörter Aufopferung fort; aber ſolcher 
übermenſchlicher Erregung folgt im erſten Momente 
der Stille die Erſchlaffung, die ſtumpfe N ara 
welche Ruhe im jeden Preis haben will. Und dann 
at, wie die „N. fr. Pr.“ ſehr richtig bemerkt, der 
Waffenſtillſtand den Lügennebel zerriſſen, welchen 
Gambetta um faſt jedes franzöſiſche Hirn gewoben. 
Man erkennt die verzweifelte Lage des Vaterlandes, 
erkennt die Nothwendigkeit, möglichſt ſchnell zur 
Friedensarbeit überzugehen. Nicht ohne zwingende 
( ᷣͤ C00 ²˙ mp TEN TOR ST ER TE En 


kreich[ Stimmrecht hat dem Mörder der Repub 
are, be eh Monarchiſten und d 
tigung der bürgerlichen Friedenspolitik war der 
Triumphbogen, durch den der Held des 2. December 

über die Republik hinweg auf den Thron flieg. Nicht 
anders wird der Lohn fein, den dieſe Ultras Fir die 
jetzige Wiederholung der alten Perfidie ernten. Statt 
mit aller Seelenkraft die noch beſtehende republika⸗ 
niſche Staatsform zu ſtützen, ſtatt ſich zu organiſt⸗ 
ren, damit die nächſten Wahlen eine Niederlage der 
Monarchiſten ergeben, ſchlägt die Partei einzig die 
zroße chauviniſtiſche Pauke, allerdings ein bequemes 
Mittel, einen Haufen Schreier um ſich zu ſammeln, 
aber auch der Tod aller republikaniſchen Tugenden, 
die Ouvertüre einer künftigen Dictatur. Wir hoffen 
mit der „N. fr. Pr.“, daß das franzöſiſche Volk 
dieſe Gefahr überwinden werde. Mögen 
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halten, ferner die Befeſtigung St. Germains und der 
öhenzüge von Montmorency, ſowie natürlich die 
zhen von Meudon und Clamart dem Angreifer 
anzugänglich gemacht werden müſſen. Dann, folgert 
aan, beſäße Paris nicht nur eine Welt für ſich, groß 1 
genug, ſelbſt eine Abſperrung zu ertragen; die darin 
ſich bildenden Armeen wären auch im Stande, ſich 
an vielen Orten nach Bedürfniß zu deployiren, wäh⸗ 
cend es ihnen diesmal nirgends gelungen iſt, ihre 
Maſſen in Schlachtordnung zu bringen. 

Vorausſichtlich wird ſeiner Zeit die Partei der 
Schleifung ihren Willen durchſetzen. Jede einmal 
zelagert geweſene Bevölkerung iſt von Haß und 
Widerwillen gegen ihre Wälle erfüllt. Hier kommt | 
noch hinzu, daß Paris ſich immer ungern in dieſes 
beengende Mieder gefügt hat und daß, nachdem es 
zwanzig Jahre lang ſich ſelber vor der Citadelle von 
Paris, dem Mont⸗ Valérien, fürchtete, der Feind 
ohne Sturm in dieſelbe einzog und alle darauf ver⸗ 
wendeten Millionen ſich als weggeworfen erwieſen. 
Wäre aber auch die Beforgniß für die politiſchen 
Freiheiten von Paris dadurch zu widerlegen, daß 
bisher kein franzöſiſches Staatsoberhaupt von dem 
Mittel, feine Hauplſtadt zu bombardiren, Gebrauch 
nachte, ſo bliebe immer noch durch die Fortdauer 
der Befeſtigung der ganze Grundbeſitz um Paris 
aach den jetzt gemachten Erfahrungen zu einer be⸗ ! 
rn ga Entwerthung verurteilt, Und das wiegt 

wer. 


ſchütze auf den Wällen aufgeſtellt worden. Für die 
mobile Vertbeidigung wären 92 Ausfalldbatierien 
und 4 Gebirgsbatterien vorhanden geweſen mit 576 
Geſchützen, fo daß im Ganzen in Paris ſich befun 
ben hätten 3203 Geſchütze, ein jedes mit 400 Schuß 
ausgeſtattet; außerdem war noch eine Reſerve von 
2,600,000 Kilogramm Pulver vorhanden. Während 
der Einſchließung hat die franzöſiſche Artillerie in 
Paris eine große Anzahl glatter 8, 12. und 24- 
Pfünder ziehen laſſen und die Anfertigung von 422 
Laffetten und 152 verſchiedenen Fahrzeugen, von 
205,000 Geſchoſſen, 368,000 Zündern und 97,000 
Mitrailleuſen⸗Hülſen angeordnet. Seitens der Ci⸗ 
vil⸗Ingenieure find zur Vertheidigung von Paris 
angefertigt und geliefert worden: 50 Mörſer von 
153Centimetres, 1010 7% Geſchütze, 200 Protzen 
mit 25,000 Grauaten. 

Der Waffenſtillſtand iſt von deutſcher Seite in 
einer Weiſe benützt worden, als ſtehe ein größerer 
Krieg denn je zuvor in Ausſicht, und am 19. war 
die Completirung aller Heeresbeſtandtheile bereits 
beendigt. Nicht minder hat auf den Forts rings um 
Paris eine wahre Ameiſenthätigkeit geherrſcht. Wer 
etzt beiſpielsweiſe Fort Romainville beſucht, ſtaunt 
über die in fo kurzer Zeit bewerkſtelligte Front⸗Ver⸗ 
änderung des ganzen Werkes. Belleville würde im 
Verlauf eines Tages völlig zuſammengeſchoſſen werden 
können. Zum Glücke iſt uns eine ſolche Verwüſtungs⸗ 
aufgabe erſpart worden. 

Ueber die Befeſtigungen von Paris wird jetzt 
von deutſchen wie e vielſeitig de⸗ 
liberirt, da bekanntlich in Pariſer Kreiſen von einer 
Seite die Schleifung der Werke, von anderer die Er⸗ 
weiterung derſelben befürwortet worden iſt. Die letz⸗ 
tere findet vom militäriſchen Standpunkte aus die 
meiften Fürſprecher, während von Politikern ein- für 
allemal die Preisgebung der Hauptſtadt für minder 
verhängnißvoll erklärt wird, als deren Einſchließung. 

Die letztere unmöglich zu machen, iſt eine kaum 
lösbare Aufgabe. Heute hält man deutſcherſeits 
zwar dafür, daß die Cernirung bei einer noch 
‚größeren Ausdehnung des Umkreiſes nicht ausführ⸗ 
bar geweſen wäre. Auch die diesmalige Leiſtung 
galt indeſſen kurz vor dem Kriege noch für eine nicht 
lösbare, und ſo läßt ſich nicht fagen, in welcher Weiſe 
Mittel und Wege gefunden werden würden, ein er⸗ 
weitert befeſtigtes Paris zu cerniren. 

Militäriſcherſeits wird bei dem etwaigen Durch⸗ 
dringen der Partei der erweiterten Befeſtigungen 
ein ſtarkes Werk auf dem Avron für unerläßlich ge⸗ 


5 i „Maße im Gebiete der Wahrſcheinlichkeit, daß 
; Da Belfort wider Erwarten durch den Frie-] bei den neuen Grenzbeftimmungen auf dieſelbe 
denseſchluß nicht im deutſchen Beſitz verbleiben wird, in entſcheidender Weiſe Rückſicht genommen werden 
teilen wir zur Orientirung mit, was der militärl⸗] müßte; gegen eine Dffenfive von franzöſiſcher Seite 
ſche Berichterſtatter der „Schleſiſchen Ztg.“ ſchon vor aber würde uns ein großes verſchanztes Lager bei 
einiger Zeit über dieſen Punkt ſchrieb: „Sollte auf] Mühlhauſen und Altlirch gewiß denfelben, wenn nicht 
den Erwerb von Belfort vielleicht ſchließlich verzich- | beſſeren Schutz gewähren, als der Beſitz von Belfort. 
tet werden müſſen, fo würde uns das damit zu brin.] Wir wollen mit dieſen Bemerkungen dem Urtheil 
gende Opfer als ein unſchwer zu verfchmerzendes | unferer maßgebenden Strategen nicht vorgreifen; im 
erſcheinen. Die Lage der Feſtung inmitten des na⸗ Falle aber zugegeben werden ſollte, daß Belfort in 
türlichen Thores, welches ſich zwiſchen den Bogefen | itrategifcher Beziehung nicht abſolut unentbehrlich 
und dem Jura öffnet, und den oberen Elſaß mit den | wäre, würde uns fein Beſitz aus politiſchen Gründen 
Thälern des Oignon und des Doubs verbindet, kaum noch wünſchens werth erſcheinen. Stadt und 
giebt demſelben zwar ſtrategiſche Wichtigkeit, dennoch aähere Umgegend liegen im rein franzöſiſchen 
aber möchten wir davon abmahnen, dieſelbe zu über⸗ Sprachgebiete; in der Nachbarſchaft herrſcht, 
ſchätzen. Aller Vorausſicht nach werden die franzd- | wie die Erſcheinungen in dieſem Kriege und eben 
= ſchen Gebiete an den Grenzen der Schweiz auch in ferſt der Ausfall der Wahlen gezeigt hat, ein uns 
N künftigen Kriege immer nur ein fecum: über alles Maß feindſeliger Geiſt. Die Ger⸗ 
Grund Operationsgebiet bilden, aus welchem] manifirung jenes Diſlriets oder auch nur die Ver⸗ 
8 * ſchon die Bedeutung von Belfort] ſöhnung deſſelben mit deutſchem Weſen iſt daher auf 
in 8 alltaden von Metz in keiner Weiſe] ange Zeit hinaus nicht zu erwarten, vielmehr 
n ® — gebracht werden darf. Ein Krieg zwi. | müßten wir darauf gefaßt fein, in dieſem fernen, 
. eu — e und Frankreich iſt kaum denkbar, außer allem Verkehr mit Deutſchland belegenen 
n we chem a 5 der Hauptoperationslinie belegene | Grenzgebiete einer Renitenz zu begegnen, welche die⸗ 
4. verſchanzte Fe von Metz nicht im ftrategifchen | jenige der Polen und Nordſchleswiger noch überböte. 
inne eine Hauptrolle ſpielen würde; Belfort dag | Hinter den Renitenten würde dann dauernd das 
geen kann erſt in Frage kommen, wenn neben oder immer noch mächtige und zu Intriguen aller Art ge⸗ 
nach Beendigung der Hauptaction entweder von neigte Frankreich ſtehen. Läge hierin auch keine Ge⸗ 
deutſcher Seite ein Oſſenſivſloß nach dem füdlichen fahr, fo würde doch immer eine Unbequemlichkeit gez 
rankreich oder von franzöſiſcher ein Einfall in'e ichaffen, die man, wenn nicht zwingende Rückſichten 
lſaß beabſichtigt würde. In Bezug auf die letztere ein Anderes erheiſchen, gewiß gern vermeiden würde. 
Eventualität bleibt dann immer noch zu beachten, Für den Ruhm und die Machtſtellung Deutſchlands 
dak Belfort ſchon feinen Dimenſionen nach keiner] iſt es von keinem Belang, ob wir das Elſaß mit 
von — — — 5 Plätzen if ae 8 einer | oder ohne den kleinen über die ſüdweſtliche Sprach⸗ 

N Unternehmung gegen ere Elſaß dem | grenze hinausgreifenden ifen erw . 

re . 1 ar da de. e greif Landſtreifen erben 

en. eibt es nicht in fran zöſiſcher Hand, fo Paris als Feſtung. 
würde eintretenden Falles Beſangon dieſelben und General Suſane, ante. lutſerlichen Regie 
wohl noch beſſere Dienfte zu leiſten vermögen. Daß rung Artillerie: Director im Kriegs miniſterium, hat 
der Befig von Belfort für eine unſererſeits gegen folgende Angaben in Bezug auf die Armirung von 
das füdliche Frankreich zu führende Offenſtve nicht Paris vor dem 4. Sept. bekannt gemacht, um nach⸗ 
unbedingt erforderlich iſt, hat der gegenwärtige Krieg . wie ungerechtfertigt die Anklagen gegen die 
gezeigt. Dennoch wollen wir auch keineswegs be⸗ aiferlihe Regierung, für die Vertheidigung von. 
baupten, daß die Feſtung Belfort nicht ſchon der fih | Paris nichts vorgeſorgt zu haben, geweſen find. Am 
dier kreuzenden Bahnen wegen für uns in hohem] Tage der erſten Einſchließung befanden ſich daſelbſt 
Grade wünſchenswerth wäre; aber alles aus ſtrate⸗2627 Poſttions⸗ und Feſtungsgeſchütze, mithin eine 
giſſchen Gründen Wünſchenswerthe kann doch unmög⸗ größere Anzahl, als 1868 für die Armirung als erfor⸗ 
en lich angeſtrebt werden. Eine deutſche Offenſive ge- derlich berechnet war. 

25 5 das ſüdliche Frankreich, wie fie diesmal einge⸗ Mit Ausnahme einiger hundert zur Reſerve be⸗ 
eitet wurde, liegt jedenfalls nicht in dem ſtimmter Geſchütze wären ſämmtliche Feſtungsge⸗ 


Die Bedeutung Belforts. 


en e reren 


Ueber den Selbſtmordverſuch des General { 
Bourbafi 

brinzt die „A. Allg. Ztg.“ die erſten näheren Mit⸗ 
heilungen. Der Bericht datirt aus Morges (Ct. du | 
Baud), 15. Februar, und beruht auf Angaben eines ö 
| 
\ 


Adjutanten des Generals. Es heißt in demſelben: 
Nach den verſchiedenen unglücklichen Gefechten, die 
Bourbaki der Armee des Generals v. Werder ger 
liefert, und denen zufolge er ſich nach Befancon 
ſurückzog, ſah er nun auch durch den General v. Man⸗ 
teuffel ſeine Rückzugslinie abgeſchnitten. Der un⸗ 
nückliche Feldherr hatte bei dieſer Nachricht aus⸗ 
gerufen: „Wenn mir ein Unglück zuſtoßen follte, fo 
ernenne ich hiermit den General Clinchant zu meinem 
Nachfolger!“ Zur Verzweiflung getrieben durch den 
elenden Zuſtand und die ſchlechte Verpflegung ſeines 
Heeres und durch die widerſprechenden und unver⸗ 
nünftigen Depeſchen, die er täglich von Gambetta 
erhielt, wie man es von einem zum Kriegsminiſter 
gemachten Advocaten wohl kaum anders erwarten 


Thermen. Ihre Stärke wird 30,000 Mann nicht 
— 3 Die Räumung der Hauptſtadt erfolgt 
unmittelbar nach der Ratification der Friedens⸗ 
. durch die Nationalverſammlung in 

ordeaux. Die feindliche Armee wird in Parls 
keinerlei Requiſitionen vornehmen und nur in 
Staatsgebänden einquartiert werden. Die fran- 
zöſiſchen Truppen werden das linke Seine⸗Ufer 
beſetzen. Kein Franzoſe darf bewaffnet oder uni⸗ 
formirt die von den Deutſchen oceupirten Stad:- 
theile betreten. 


Danzig, 28. Februar. N 

* Waſſer ſtand der Weich el in Warſchau, 
aut Telegrammen: am 27. Februar, Abends 6% Uhr, 
13 Fuß 5 Zoll; — am 28 Februar, Nachmeitags 
1 Uhr 43 Min.: 16 Fuß; Eisgang. 

* [Dr. Max Hirſch.] Derienige Theil der 
Candidatenrede des Hrn. Dr. Hirſch, welcher von 
den Steuern handelt, hat den beſten Beweis dafür 
geliefert, daß Hr. Hirſch an dieſe für alle Bevöl⸗ 
rungsklaſſen ſehr wichtige Frage nicht mit derjenigen 
Sachkenntniß und Einſicht herangeht, wie man ſte 
von einem Volksvertreter zu verlangen berechtigt iſt. 
Mit einer überraſchenden Leichtigkeit hebt Hr. Max 
Hirſch Millionen und Millionen indirecter Steuern 
zuf und deckt den Ausfall einfach durch directe 
Steuern. „Die reichen Leute wollen nicht gerne 
heran, die können es tragen und müſſen es“ — ſagt 
Hr. Dr. Hirſch und er betheuert dabei, daß er das 
nicht ſage, um gegen die Beſitzenden aufzureizen, ſon⸗ 
dern um einmal das Kind beim rechten Namen zu 
nennen. Daß Hr. Dr. Hirſch ſich fo in einer Stadt. 
ausſprach, deren wohlhabendere Bewohner bei der 
Vertheilung der Communallıft n ſtets gezeigt haben, 
saß fie ſich vor der Uebernahme von Laſten nicht 
cheuen (Danzig hat bekanntlich eine Progreſſio. Ein⸗ 
kommenſteuer, die z. B. in dieſenm Jahre von 1¼10 
bis 6/0 aufſteigt) war ein etwas unglücklicher 
Zufall. Wir können überhaupt nur annehmen, daß 
Hr. Dr. Max Hirſch dieſe Ausführung nicht ganz 
ernſtlich gemeint hat; denn die Wohlhabenderen wür⸗ 
den wohl ſehr bald den Wanderſtab in die Hand 
nehmen, wenn ſie durch directe Steuern auch nur 
einen erheblichen Theil des Ertrages der indirecten 
Steuern aufbringen ſollten. Jedermann kann 
ſich das ausrechnen, wenn er auf die fünf 
Millionen, welche die klaſſiſizirte Einkommenſteuer 
ährlich in Preußen bringt, den ſechs⸗ bis achtfachen 
Betrag der indirecten Steuern vertheilt. Auch bei 

eranzichung der ganzen Zahl der Klaſſenſteuercen⸗ 
ſiten würde man immer noch zu einer dreimal höhe» 
ren directen Steuer als jetzt kommen und es bliebe 
ſelbſt in dieſem Falle für Erfparnißabfirice, 
deren Höhe und Art Hr. Dr. Hirſch wegen Mans 
zels an Zeit auseinanderzuſetzen ſich zu unſerm 
zroßen Bedauern verſagt hat, immer noch ein fehr 
weites Feld. 

Bis heute kommt noch kein Land der Welt ohne 
ndirecte Steuern aus und in Nord-Amerika, das 
uns Hr. Dr. Hirſch wiederholt als Vorbild entge⸗ 
zengehalten hat, find die indirecten Steuern von 
2 Höhe und Mannigfaltigkeit, wie wir ſie nicht 
ennen. 

Bei einer Umwandlung der indirecten Steuern 
n die directen darf man ferner nicht e. daß 
auch die Communa labgaben dabei betroffen wer⸗ . 
den. Dies iſt namentlich in Bezug g Mahl. 
or ER ane 155 n — Len 2888. 
ritalen angeſchloſſen haben; man nennt dieſelben] eit langer Zeit aufs Dringend ſte wünſchen. Wer ; 
„bie are eier — Anſtatt Buf⸗ Alles well, wird Nichts erreichen. Man kaun 
fet's, der abgelehnt hat, iſt Pouyer⸗Quertier] vohl in einer Wählerverſammlung damit einen 
zum Finanzminiſter ernannt worden. Dieſe Wahl augenblicklichen Erfolg erzielen, wenn man auf ein ⸗ 
pricht nicht für die Abſicht der neuen Regierung, nal große und umfaſſende Steuer⸗Erleichterungen 
auf der Bahn des Freihandels zu verharren. Beide, fordert; aber Volksvertreter, welche in ihrer Maſo⸗ 
Thiers wie der neue Finanzminiſter, find als Schußg⸗ ät eine ſolche Pelitik treiben, werden ſtets mit 
‚öllner bekannt. Doch nimmt in der gegenwärtigen leeren Händen zu ihren Wählern zurückkehren und 
Lage Frankreichs die Handelsfrage in der öffent⸗ fie dann nur damit tröſten können, daß wenig ſtens 
lichen Schätzung eine untergeordnete Stellung ein. zie Grun fäge rein und unverfälſcht aufrecht erhalten 
— Ueber die Tagesgelder der Deputirten iſt viel] ind. — Was insbeſondere die Aufhebung der 
Streit. Nach der „Patrie“ will die Regierung die Mahl- und Schlachtſteuer anbetrifft, für welche 
täglichen 25 Frs. wie unter Louis Philſpp wieder Sr. Dr. 28 Hirſch 85 N der Wohl⸗ 
einführen, was bei 750 Mitgliedern monatlich] habenderen in unſerer Stadt in Anſpruch nahm, fo 
562,000 Frs. koſten würde, dagegen das Syſtem wie ſt es bekannt, daß dieſe Steuer im preuß. Abgeord⸗ 
unter dem Empire (12,500 Frs. für die Seſſion) netenhauſe nicht nur von den Liberalen, ſondern auch von 
1,875,000 Frs. in Auſpruch nähme. Die „France“ Conſervativen entſchleden verdammt wird und daß nur 
will dagegen wiſſen, in der Berfammlung würde die e die Schuld r % dab dieſe 
Unentgeltlichkeit lebhaft unterſtützt werden. Laut N m vorigen Jahre ＋ bal täbten aufe 
der „Preſſe“ fol der Präſident 50,000 Frs. bekom⸗ geho en iſt. Dieſe Steuer iſt unhaltbar, das erkennt 
men, ſeder Quäſtor 12,000, die Vicepräſidenten nichts, die Regierung eben fo an, wie das preußlſche Ahr 
die Deputirten aber jährlich 9000 Frs. — geordnetenhaus; es handelt ſich nur noch darum, den 

— Die legitimiſtiſche Bartei iſt ſehr rüh-] Biverftand dee Herrenbaufes zu brechen. Dieſe 
rig; fie verhehlt weder ihre Wünſche, noch ihren N . Steuern wird und muß 
Zweck, noch ihre Mittel. Der Zweck: eine Monarchie] bald fallen; aber mit einem Striche noch eine ganze 
der älteren Linie; das Mittel: ein Fuſton mit den] Reihe von andern indirecten Steuern, welche große 
Orleaniſten. Sie ver ſichert, daß zwiſchen dem Grafen Beträge geben, zum Fortfall zu bringen, das iſt ein 
von Paris und dem Grafen von Chambord ein Ue⸗ Unternehuscn, weiches es ein Finanzmlniſter von 
bereinkommen getroffen wäre. Der letztere würde re⸗ er 5 — 5 es Hrn. Dr. Max Herſch 
gieren und der erſtere wäre fein Erbe; die anderen!“ Wenn Sr. Dr. M. N 
Orleaniden kämen nicht in Betracht. In den Drlea- ſchied pi: ibe will ar dich 2 ee 
niſten⸗Kreiſen verſichert man im Gegentheil, daß die hen bat, be Ei en gene eden ae 
Punktation zu Gunſten 7 Orleans abgejhloffen ach Sat 5 755 28 1 5 2 1921 18570 870 - 

* U na 7 Pr 8 
5 Feng daft ver Republtb sehe Aue naeh die Ermäßigung tes Zolls für Baumwodengn 
Italien. Haid ene e Se ” 5 

Florenz, 23. Febr. Cardinal Merode en Dr. Mar Hit bei dieſer en 2 ne 
ſich nach Madrid, um eine Verſtändigung zwiſchen Seite der Schußsdllner. Wie dies mit einer 
entſchieden freihändleriſchen Anſchauung, wie ſie Pr. 
Hirſch zu haben behauptet und mit einer unbeding⸗ 
ven Gegnerſchaſt gegen die indirecten Abgeben über⸗ 
haupt zu vereinbaren iſt, vermögen wir nicht abzu⸗ 
ſeh en. Forts. f.) 

* Wie wir bereits kurz mitgethellt, fand geſtern 
Abend eine Katholiken⸗Verſammlung ſtatt, in 
welcher Hr. Kegierungs: und Schulrath Banjura 
terfelöft als Candidat zum Wa aufgeſtellt wurde. 
er ere Hr. 

arrer Dr. Redner gegen die rip gungen“; 


geringeres Recht, vereinbart mit unſerem böhmiſchen 
König und Landtag, iſt uns lieber als die größte 
von einem Wiener Parlamente gewährte Autonomie. 
Wien iſt uns nichts als eine Stadt Niederöſterreichs, 
worin ein böhmiſcher Königserbe wohnt; nur 
mit ihm, nicht mit Wien, wollen wir über unfere 
Autonomie unterhandeln. 


Millionen auch jetzt in dem Gedanken an künf⸗ zwiſchen den Cabinetten ein e über die 
tige Vergeltung Troſt ſuchen, die Leidenſchaft] Friedensbedingungen ſtattfinde, iſt unbegründet. Eng⸗ 
läßt ſich nicht einpökeln wie Heringe. Die Zeit lands Einmiſchungsgelüſte werden auch bei den ſpä⸗ 
mildert alles Leid. Die vom Ktiege geſchlagenen] teren definitiven Friedensverhandlungen vollſtändig 
Wunden werden langſam, aber fie werden vernarben. iſolirt fein. 
Dann wird der Anreiz der Rachegedanken verfliegen. — Man meldet der „N. fr. Pr.“, daß Deutſch⸗ 
Ein arbeitſames und ſparſames Volk wie die Fran- land auch einen günſtigen Handelsvertra 9 und 
zoſen wird bald die Segnungen des Friedens über] die Neutraliſirung von Savoyen und Nizza 
alles ſchätzen lernen, und wenn feiner Geiſteskraft im Frieden verlangen wird. 
durch freie Inftitutionen eine Arena für die Geiſtes⸗ — Nach einer Verfügung des Kriegsminiſters 
kämpfe geſchaffen wird, fo wendet ſich die Auf- führen das preußiſche Offizler⸗Corps und die preu⸗ 
merkſamkeit von den Eroberungsgedanken ab. Der ßiſchen Militär⸗Behörden unverändert die Bezeich⸗ 
nationale Uebermuth, die Vergeltungsluſt für Water⸗ nung „Königlich“ fort. 
loo, das Verlangen nach Waffenruhm, ſie waren einzig — Bei Gelegenheit des Friedensſchluſſes — 
erzwungen durch den Despotismus, der dem edlen Ehr⸗ ſchreibt die „Poſt“ — wird eine Amneſtie im aus⸗ 
eize nicht Spielraum bot, ſich zu Gunſten der Frei⸗ gedehnteſten Maße bis zu Strafen von 3 Monaten 
eit zu entwickeln, und die chauviniſtiſchen Neigungen einſchließlich erlaſſen werden. Vollſtändig begna- 
großzog, um den Drang nach Volksrechten zu er⸗[digt find folgende Verbrechen und Vergehen, ſelbſt 
ſticken. Wie ſchlecht auch die kommenden Regierungen] wenn auch größere Strafen verwirkt find: Hoch- und 
Frankreichs vielleicht fein werden, fie müſſen beſſer]Landesverrath, Beleidigung des Landesherrn, Wider⸗ 
ſein, als es der Bonapartismus geweſen, müſſen mehr | ftand gegen die Staatsgewalt, Verbrechen und Ver⸗ 
Platz laſſen für die Redlichkeit und Freiheitsl ebe, gehen wider die öffentliche Ordnung ꝛc. Gleich⸗ 
ſomit auch für die Erſtarkung der friedlichen Ten- zeitig fol auch die Amneſtie, in Anbetracht 
denzen. des außerordentlichen Ereigniſſes, auf alle ſolche 

M. Berlin, 27. Febr. Die heute Vormitlag] Individuen ausgedehnt werden, welche zu lebens- 
gegen 11 Uhr hier bekannt gewordene Nachricht von] wieriger oder mehr als zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
der Unterzeichnung der Friedensprälimi⸗ verurthellt worden find, mit der Maßgabe, daß wenn 
narien rief dle allgemeinſte Freude wach. Kaum ein zur Lebenszeit verurtheilter Verbrecher zwanzig 
erſchienen die erſten künſtleriſch ausgeſtatteten Rieſen⸗] Jahre, im anderen Falle, wenn er zehn Jahre ver⸗ 
plakate mit der Kundgebung von dem Abſchluß der büßt hat, er fofort entlaſſen werden ſoll; wenn ſie 
e e an den Anſchlagſäulen, als aber die Strafen noch nicht verbüßt haben, ſollen 

ch auch die Häuſer der umliegenden Stadtviertel] dieſelben bis fo weit heruntergeſetzt werden.“ 
mit Flaggen bedeckten, voran die Königl. Ge⸗] — Der Einzug der Truppen in Paris wird nicht 
bäude, und je weiter die Kunde von dem Ereignifle | vor dem 6. März ſtattfinden können, da mit der Verlän⸗ 
drang, je dichter wurde der Fahnenwald, bis gegen] gerung des Waffenſtillſtandes auch die Demarkations⸗ 
Mittag faſt kein Haus ohne dieſe patriotiſche Zierde] linie zwiſchen Forts und Stadtwall beſtehen bleibt. 
zu erblicken war. Unter den Linden vor dem kaiſer⸗ — Der „Schwäb. Merkur“ ſchreibt: Dem Ver⸗ 
chen Palais ſammelte ſich eine zahlloſe Menſchen⸗ nehmen nach find die Grundzüge der deutſchen 
menge aus allen Ständen, welche in den Hochrufen Juſtizorganiſation für das Reichsland Elfaß. 
auf das kaiſerliche Paar, in dem Gefange der] Lothringen feſtgeſtellt. Es ſoll die Errichtung von 
preußiſchen Siegeshymne und der Wacht am Rhein 6 Collegialgerichten, zu Straßburg. Colmar, Mül⸗ 
nicht müde wurde. Die Kaiſerin, welche ſich meh⸗ Haufen, Zabern, Metz und Saargemünd beabſichtigtſein 
rere Male an den Fenſtern des Palais zeigte, wurde 
lebhaft begrüßt, ebenſo auch auf einer ſpäteren Aus⸗ 
gie welche fie zum Beſuche von Lazarethen machte. 

rupps von Schülern und Halberwachſenen durchzogen, 
Fahnen in den mannigfachſten Farben vorantcagend, 
mit dem Geſange der „Wacht am Rhein“ und des 
„Deutſchen Vaterlandes“ die Straßen, in denen 
die Gasarbeiter Hals über Kopf noch beſchäftigt 
waren, die Sluminations-Figuren für den Abend ſtitutionellen Staatsverfaſſung zu wirken und war 
ſchleunigſt zu befeſtigen und verſpricht die Bel euch. einer der Unterzeichner der von fehr vielen anderen 
tung heute Abend eine außerordentlich glänzende Rittern bald wieder vergeſſenen Erklärung vom 
zu werden. — Auch aus Frankfurt a. M., Hamburg 14. April 1848, in welcher dieſelben „freiwillig und 
und vielen andern deutſchen Städten berichtet man gern“ alle ihre politiſchen Sonderrechte opfern 
telegraphiſch über die Feierlichkeiten, über Flaggen⸗ zu wollen verſprachen, um das Wohl des Vaterlan⸗ 
ſchmack, Sluminationsvorbereitungen und Aufzüge, des zu fördern und in den neuen Einrichtungen den 
welche überall die Friedens botſchaft hervorgerufen hat. Wünſchen ihrer Mitbürger zu genügen. Nach der 

— Dem „Daily Telegraph“ wird aus Berfailles | Auſhebung des Staats grundgeſetzes und Wieder her 
gemeldet: „Kaiſer Wilhelm wird im Palais de Bour- | ftellung der altſtändiſchen Landtage kämpfte er auf 
bon ein Dejeuner einnehmen und vorausſichtlich am] dieſen, zuerſt Jahre lang ganz allein, dann in Ger 
nächſten Sonnabend die Rückreiſe nach Berlin an.] meinſchaft mit einigen anderen Rittern, für die Zu⸗ 
treten. Der Triumpheinzug in Berlin wird rückführung Mecklenburgs in die Reihe der conftitu- 
e die 5 2 ana 5 I ei tionellen Staaten. 

x die im Kriege Gefallenen beabsichtigte ſechxs⸗ München, 27. Febr. Sicherem Vernehmen na 
wöchentliche Trauer.“ (Man darf wohl hoffen, wird der erde Fein e m = 
daß ſich die Nachricht von dieſer guhzfohlenes Friedensſchluſſe hierher kommen, um das ihm über⸗ 
ſechswöchentlichen Trauer nicht beſtätigen wird.] tragene Commando über vie bayeriſchen Truppen in 
Die wirkliche Trauer der Angehörigen und Freunde | die Hände des Königs zurückzugeben. (W. T. 
Schlag ent Bo Bel 5 ia aich unf ig Karlsruhe. Im 14. badiſchen Wahlbezirk iſt 

achtentage begonnen und ſeitdem nicht aufgehört. . ; 
Sie hat keiner offiziellen Anordnung beburft und Behr. v. Ketteler, Biſchef ven Mains aufgestellt 
wird auch keiner bedürfen. Die angeordnete Landes⸗ 
trauer würde denn alſo nur bedeuten, daß 6 Wochen 
lang alle öffentlichen Luſtbarkeiten ruhen ſollen. Eine 
ſolche Maßregel wird aber nach dem achtwonatlichen 
Kriegsdruck, der auf den Geſchäften, wie auf den 
Gemüthern gelaſtet, auf ſehr geringen Beifall zu 
rechnen haben.) 

— Der Abſchluß der Friedensprällminarien 
iſt, wie man den „H. N.“ von hier meldet, durch 
Englands Einmiſchungsbemühungen, welche 
der letzte Times⸗Artikel beſtätigt, verzögert. Rußland, 
Oeſterreich und Italien haben jede Interv ntlon ab» 
gelehnt. Die Anſicht franzöſiſcher Zeitungen, daß 
ee eee eee 


eine Tage im fernen Norden zu beſchließen. 
England. 

London, 27. Febr. Der „Times“ zufolge hat 
Thiers auch den Vorſchlag gemacht, Frankreich ſolle 
Luxemburg erwerben und es zur Entſchädigung für 
Metz an Deutſchland abtreten. — „Morning Poſt“ 
dementirt die angebliche nn der Legitimiſten und 
Orleaniſten. — „Daily News“ will wiſſen, daß 
Graf Daru den ihm angebotenen ee ten 
abgelehnt habe. (B. B. C. 

Vor den „deutſchen Rechtsſchutzverein“ 
in London ſind im verfloſſenen Jahr 203 Fälle ge⸗ 
bracht und erledigt, und außerdem circa 800 zur 
Rathserholung auf dem Bülreau erſchienene Perſonen 
entſprechend beſchieden worden. Der Kaſſenbericht 
ergiebt ein Defizit. Der Ausfall in den Einnahmen 
iſt wohl den Krlegsverhältniſſen zuzuſchreiben, welche 
der Mildthätigkeit der deutſchen Landsleute eine an⸗ 
dere Richtung gaben, und da unter dieſen Umſtänden 
Hilfe kanm erwartet und deswegen füglich nicht an⸗ 
gerufen werden kaun, ſo hat der Vorſtand mit dem 
Comité und unter Genehmigung der Generalver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, die Thätigkeit des Vereins 
bis auf Weiteres einzuſtellen. 

Frankreich. 

* In Paris ſtarben während der letzten 13 
Belagerungswochen nach den amtlichen Liſten 
43,000 ag Die Sterblichkeit ftieg von 2064 
in der erften Woche auf 4451 in der letzten und be⸗ 
trug durchſchnittlich 3300. In gewöhnlſchen Zeiten 
ſtarben wöchentlich in Paris 1100 —1200 Menſchen, 
was für 13 Wochen eine Sterblichkeit von c. 15,000 
ergeben würde, fo d.f alſo auf Rechnung der Bela⸗ 
gerung während dieſer Zeit allein 28 000 Todesfälle 
zu ſetzen ſind. Dabei ſind die im Kampf Gebliebenen 
oder an ihren Wunden Verſtorbenen nicht mit- 
gerechnet. 

Bordeaux, 25. Febr. Während der parlamen⸗ 
tariſchen Pauſe haben die acht großen Ausſchüſſe, 
welche die Bilanz der Lage des Landes zu entwerfen 
haben, ſich jeden Morgen in ihren Bureaux ver⸗ 
ſammelt; Abends finden dann die Fractlonsverſamm⸗ 
lungen ftatt, wo über die Tagesneuigkeiten geplau⸗ 
dert wird. Die Imperialiſten ſind übrigens auch 
noch ziemlich ſtark in der Kammer vertreten, ob⸗ 
gleich ſie ſich heute nicht mehr als ſolche geriren, 
ſondern ſich den Oe leaniſten, Legitimiſten und Stile 


in Schwerin geſtorben. Er gehörte vor 1848 der 
fog. bürgerlichen Partei in der Ritterſchaft an, welche 
die Privilegien der adeligen Mitglieder dieſes Stan⸗ 
des als verfaſſungswidrig 1 1848 ſuchte er 
in der Ritterſchaft für die Einführung einer con⸗ 


Oeſterrelch. 

Wien, 27. Febr. Die Partei der Deutfd- 
Nationalen hielt hier geſtern im Saale der Han⸗ 
delsakademie eine Verſammlung ab, an welcher gegen 
300 Perſonen, darunter mehrere Reichsrathsabgeord⸗ 
nete, theilnahmen. Göllerich aus Wels es über 
die Stellung Oeſterreichs zum neuen deutſchen Reiche. 
Derſelbe ſchlägt eine Reſolution dahin vor, daß man 
die Errungenſchaft der deutſchen Einheit freudig be⸗ 
grüße und in derſelben keine Gefährdung der öſter⸗ 
reichiſchen Intereſſen erblicke, ſondern vielmehr die 
Beziehungen zu Deutſchland durch ein inniges Bünd⸗ 
niß mit demſelben auf völkerrechtlichem Gebiete er⸗ 
halten und befeſtigen wolle. Die Reſolution wurde 
ohne Debatte angenommen. — Anläßlich des zweiten 
Punktes der Tagesordnung, betreffend die Stellung 
der Deutſch⸗Oeſterreicher, ſpricht ſich der Referent 
Kopp entſchieden gegen den Föderalismus aus und 
proteſtirt gegen weitere ſtückweiſe ſyſtemloſe Conceſ⸗ 
3 an die Polen; er fordert entweder die Ein⸗ 
ügung Galiziens in den Geſammtorganismus oder 
die Gewährung einer Sonderſtellung Galiziens nach 
Ausſcheidung der deutſchen Theile der Herzogthümer 
Ausſchwitz und Zator. Gegen letzteres erhebt ſich 
eine ſtarke Oppoſition der Anweſenden. ehe 

arum beantragt, uͤber die auf Galizien bezüglichen 

unkte der Reſolution zur Tagesordnung überzugehen. 

ieſer 1 wurde abgelehnt, dagegen der Antrag 
Kopp's mit allen gegen 12 Stimmen angenommen. — 
Granitſch reſerirt über das Verhältniß zu Ungarn. 
Derſelbe hält die Inſtitution der Delegationen für 
unzweckmäßig und iſt der Anſicht, daß eine verfaf- 
ſungsmäßige Aenderung anzuſtreben ſei. Der An⸗ 
trag wird gegen 3 Stimmen Minorität angenommen. 
— Schließlich referirt Menger über die Organifation 
der Deutſchen in Oeſterreich. Derſelbe beantragt, 
die Mitglieder des Vereins möchten in Wien wie in 
den Provinzen thätig mitwirken, um in Wien ein 
Parteiblatt zu gründen, ſowie ferner 2 10 20 Bei⸗ 
träge aufbringen, um die Auslagen für die alljähr⸗ 
liche Berufung des Vereins zu decken. Auch dieſer 
Antrag wird angenommen. (W. T.) 

— Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, wel⸗ 
che Entrüſtung es in Oeſterreich ſeiner Zeit erregte, 
als bei einem der vielen Verſuche während der letz⸗ 
ten 14 Monate, ein haltbares Cabinet zu Stande 
zu bringen, und zwar in der Aera Petrino, ein frü⸗ 
herer Oberlieutenant Baron v. Widmann, bekannt 
bis dahin einzig und allein durch die junkerliche Miß⸗ 
handlung eines Zuckerbäckers, zum Landesvertheidi⸗ 
gungsminiſter ernannt wurde. Dieſer Baron Widmann 
50 jest, ae Br Vergütung Laber damals 
erlittenen heftigen Angriffe om Kaiſer in den []! PAR: } N 
Grafenſtand erhoben a 85 gefunden worden.“ eilen. Aber ſeine Miniſter gaben es nicht zu — wie 

Prag, 24. Febr. Die ezechiſchen Blätter kriti⸗ 
ſiren heftig die Rede Schmerling's und die Hal⸗ 
tung des Abgeordnetenhauſes. „Narodny Liſty“ 
fordern die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Pokrok ſagt: Schmerling's Erwähnung 
des öſterreichiſchen Bewußtſeins bringt uns in Er⸗ 
innerung, daß Oeſterreich, wie wir es in Czechien 
verſtehen, als Kaiſerthum für Böhmen keine 
bindenden Zuſtände hat. Wir wollen vom Reid 
und vom Reichsparlament keine Conceſſon. Ein 


könnte, befand er ſich in einem Seelenzuſtande, der 
das Schlimmſte befürchten ließ. Deshalb hatten auch 
die Offiziere ſeines Generalſtabs ſo viel wie moͤglich 
ſeine Waffen zu entfernen geſucht. Freitag, den 
27. Januar, empfing er wiederholt einen Brief von 
Gambetta, in dem angedeutet war, daß man ihn, 
wie bereits einige der übrigen Generale, für einen 
Berräther hielt. „Man vergißt zu OBEREN. fagte 
er, das Papier in feiner vor Aufregung bebenden 
Hand zerknitternd, „daß ich in dieſer Armee von 
80,000 Mann nur 30,000 Soldaten habe, die übri⸗ 

en ſind unbrauchbar!“ Er ſchickte die Offiziere ſeines 
Stabes mit verſchiedenen Depeſchen und allerlei Vor⸗ 
wänden fort, nur Herr v. X., der eben ſehr ermüdet 
von einer Sendung zurückgekehrt war, blieb im Vor⸗ 
zimmer. Bourbaki ging in das Zimmer eines der 
abweſenden Herren, 8 dort eine geladene Piſtole 
und verbarg fie unter ſeinem Kopfkiſſen. Gegen Abend 
ſchrieb er mehrere Briefe, und war noch mit dem 
Ordnen einiger Papiere beſchäftigt, als der Ober⸗ 
ſtabsarzt eintrat. Sie nahmen beide am Kamin Platz 
und ſprachen eine Weile zuſammen. Der Doctor, 
welcher den General ſehr aufgeregt fand, rieth ihm, 
ſich einige Stunden Schlafs zu gönnen. „Sie haben 
Recht, Doctor; und Sie, wollen Sie nicht auch die 
Ruhe ſuchen?“ — „Wenn Sie mir erlauben, mein 
General, ſo bleibe ich hier am Feuer ſitzen.“ — 
Bourbaki legte ſich zu Bette und zog die Vorhänge 
deſſelben zu. Gleich darauf hörte der Arzt einen 
Schuß; er ſprang entſetzt auf und lief zu 
dem Bette, deſſen Vorhänge er auseinander riß. 
„Es iſt mir leider nicht gelungen, mich zu tödten“, 
ſagte Bourbaki, der feinen Augenblick fein Bewußt⸗ 
ſein verlor. Er hatte beim Abfeuern der Piſtole 
den Arm auf den Rand des Bettes aufgeſtützt, und 
die Mündung der Waffe gegen ſeine Schläfe ge⸗ 
drückt, aber die Kugel, anſtatt unmittelbar die 
Schläfe zu treffen, war einige Zoll auswendig am 
Kopfe hinaufgeſchnellt, und dann oben in den Kopf 
eingedrungen. Herr v. X, der ſogleich herbeigeeilt 
war, erhielt vom General den Auftrag, Madame 
Bourbaki von Bordeaux abzuholen und ſie nach Be⸗ 
ſangon zu geleiten. In Bordeaux angekommen, hörte 
der Adjutant, daß die Generalin bereits abgereift 
fei. Herr v. X. wollte nach Beſangon zurückkehren, 
wo er ſeine Waffen, ſeine Pferde und ſein Gepäck 
gelaſſen, da er die Reiſe in Civil gemacht hatte; er 
kam zu ſpät, Beſangon war ſchon von den Preußen 
umzingelt! 


gehabt, Königin von Spanien zu werden, was man 


ihrer Treue 4 das Herrſcherbaus gäben. Wenn die 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 16 28. Februar, 6 Uhr Abends. 
Offizielle Kegierungsbekanntmachung. 
Paris, 27. Febr. Der 1 11 der deutſchen 
Truppen erfolgt Mittwoch, den 1. März. Dieſelben 
bejegen die Räume zwiſchen der Seine, dem Fau⸗ 


ſchen Kaiſer Wilhelm den Siegreichen, 
hourg St, Honore, dem Concord iaplatz und den Dr 


— | ſammlung einſtimmte. = Ein „Arbeiter“ erzählte hier⸗ 


\ 


auf, wie er im Jahre 1848 ein eifriger Demokrat ge: 
weſen und ſich einige Zeit hindurch allerlei Ideen in 
den Kopf habe Kohn laſſen, wie aber all die 
I in von den Demokraten verſprochenen Sachen 
ich in kurzer Zeit als eitel Wind erwieſen hätten 
und die Arbeiter die Düpirten geweſen wären. 
Wenn man oft die Redensart höre, daß die ie: 
fen“ zu vielen Einfluß übten, fo wäre dieſe Anſchuld 
gung vollſtändig ungerechtfertigt, da die Geiſtlichen nur 
das Wohl der Auebe ter im Auge hätten. — Herr Pfar⸗ 
rer Schwalm ſucht die Verſammlung zu „erheitern“, 


und bat jetzt am Schluß des Krieges die traurige Ge,] Malzgerſte 17,840, engliſcher Hafer 2023 Duarters. | Mai⸗Juni 175 % Gd, Junj⸗Juli 184 % Gd., Juli⸗ 
wißheit a ten, daß drei derſelben gefallen, der vierte Gauen Mehl 27710 Sack, fremdes 1222 Sack] Auguſt 184 % Gd., Auguſt⸗Sept. 187 Br. — Re⸗ 
ſchwer verwundet und von dem fünften keine Nachricht und 7556 Faß. : zul : Weiz 

zu erhalten iſt. (Oſtpr. Z.) Liverpool, 27. Februar. (Schlußbericht) [Baum ⸗ 28 ., Spiritus 177 % — Petroleum loco 77 R 

* [Berfonalverändberungen.] Der Kreißges wolle.] 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation] Br. — Blauholz, Domingo 2% %. bez. 
richtsrath v. Bismarck in Flatow iſt zum Direktor und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 73, Berlin, 27. Febr. Weizen loco ur 1000 Kilogr. 60 
des dortigen Kreisgerichts ernannt. Der als Offizier zu middling amerikaniſche 77, fair Dhollerah 61, midd⸗ bis 80 nach Qual., April⸗Mal 78-78: A bez. 
den Fahnen einberufene Kreisrichter Kurreck aus gehe ling fair Dhollerah 52, good 75 Dhollerah 6 — Roggen loco %r 1000 Kilogramm 53—55 f ½ bz. 
tt 


a rungen iſt in Folge der bei dem Sturm auf Villerſexel] Bengal 53, New fair Oomra 6%, good fair Domra April⸗Mai 54 —54 . 55 — Gerſte loco Pr 
erhaltenen Wunden geſtorben. Der Rechtsanwalt und Bernam 8, Smyrna 74, Egyptiſche 81. — Matt. 1600 Kilogr. große und Heine 39—62 % nach Qual. — 
Notar 8 in Johannisburg ft an das Kreis⸗——ñ;7x7:x — Hafer loco Yr 1000 Kilogr. 40—53 % nach Qual., 


dem er aus dem Leben eines Studioſus, Namens gericht in Lötzen verſetzt worden. anziger Börſe. ai⸗Juni 503 504 % bezahlt. — Erbſen loco 7 
| ‚Gottlieb Schule, mittheilt, wie dieſer, ftatt feine Stu U Dirſchau, 28. Febr. Waſſerſtand an der Amtliche Danzig * 12 Februar. 1000 Kilogr. Kochwaare 54—62 & nach ä Futter. 
dienzeit im Hörſaale und hinter feinen Büchern zuzu⸗ Weichſel⸗Brücke geftern 12“ 9“, heute 15 Fuß. — [Weizen dir Tonne von 1 feſt, waare 50 53 % nach Qualität. — Leinöl loco 100 
| Bringen, in — —.——— m auf dem Fechtboden die: Eisdecke noch feſt. fein laflg u. weiß 125-1344 34.77.82 Br. Kllogr. obne Faß AR. — 29102 Inc ohne Faß 
| Ehe ar diefer en Ni zugetraut habe, e Elbing, 27. Febr. Um 2 Uhr traf die Depe⸗] hochbunt . . 126 130% „ 76.79 „ 100 Kilogr. 1 dae En K % Br. 

de . oefeag ı us nun vom Wee Im ſche des Kalſers ein, die Stadt prangt im Fahnenſchmuck, dellbunt 125-1 „ 74-77 „ 5780 | wo 12 Liter & a 105 % ng R 
| gar Ei gefragt worben fei, wie a von allen Thürmen wird geläutet und vom Nathhaus:| bunt . 125-1284 „ 70-75 % bezahlt. gab 79 9 ri bt 3 5 IM 155 t. 1 A 
| hi ef a se iebt en, babe derſelbe aud ich heiß Gotte] turm werden Choräle und patriotische Lieder geblafen. 580 EN 126-1334 „ 69-75 „ 1-25 1 7 bz. 6 l. Mai 1 u 1 85 10 2 ” 

lieb Eule Ei e r en 5 Sc De ſei die Zur Illumination werden umfaſſende Vorbereitungen] ordinar 114.123% „ 58-67 „ bez. — eg 3 N 0 N tn 

in folder Gottlie ultze getroffen. Die Schulen ſind alle ſofort geſchloſſen und Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 764 . 1 939 . Roggenmehl Nr. 84 , Nr. 


Ülͤůrberale Preſſe, deren Redacteure über Papſt, Concil und 
5 alles Mögliche schrieben und Alles 19. ohne das 
| Mindeſte davon zu verſteben. Den Geistlichen würde 


die Menge wogt durch die Straßen. Hoffen wir, da Auf Lieferung 7 April⸗Mal 12624. bunt 78 % bez., Ou. 1 8/47 % Ne 100 Kilogr. Br. unverft, incl. 
das Ende 8 iſt. 0 ff daß Yr Mai⸗Junt 126% bunt 78 & bez. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 % 100 Kilogr. 8. 


: ats N > j u 5 unverſteuert incl. Sack Yr Februar 8 6 Sr. B., 

auch daraus ein Vorwurf gemacht, daß ſie nicht heira⸗ tädtif Kan Sparta fe ende de Rosasn, = .. 131 85 — 8 2 April» Mal 8 A dis 8 A 6 16075 3 

be. di, Wander inn meine man, age meme Stau ume die Summe von 490 Einlagen 30,340.%, ber Refervetonde | Tegullcungspteis für 122 Ilefetbar 51 Re. ntrte8 (Standard whlte) Lr 100 Kilogr. mit Faß 
dh de Bees dan paſſad daß er lc dank dort u | 779.9, das Bermögen mithin 3 le ven benen23,645| Auf @ieterung 7. April: Mal 1207 511 z bes, doe 154 J, %r Februar 18 . bi. 

Fit: era Breslau eu aß (de gr Frage 15 bi RR 25 ſtädtiſche Grundſtücke hypothekarlſch ſichergeſtellt, Yr Mai⸗Juni 12027. 52 % bez. Juckerbericht 

lb 1 5 geweſen, in hr er ee wos 10,140 A: auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft ſicherge⸗[Herſte der Tonne von 200024, gefragt. Mandeb 25. Febr. (Fin u. Hübener) Rob⸗ 

1 = ine Une a onen = 5 85 telt find. Die en Bewegung en Einlagen, Erbſen der Tonne von 2000 % feit, loco weiße Futter: 35 e aße duc 10,10; 4 b lde 

Hirt werden könne, von denen Sapbir erzählt, daß ſie, die ſchon ſeit ein paar Jahren eingetreten iſt, machte] 44 % bezahl 113 3 


t 2 
9 5 ; h R . bo. 11-114 , 94%ige do. do. 11} 7 
ſich auch 1870, und zwar in Wirkung der kriegeriſchen[Kleeſaat 200% loco weiß 42 4 bez., roth 373 08 2 977 7 
Berhältniſſe, aber in ſehr geringer Weiſe bemerklich; die de de bo. bo, LIE 118 e eee eee 


bezahlt. 
Haupturſachen dieſer Erſcheinung find: der ſehr erſchwerte Ble Aelteſten der Kaufmannſchaft. fügte be de, -In , A 91410 1 


| wenn man ihnen ja fie bekämen einen Mann, Se 
—144 %, Nachproducte von 80 — 


A ten, beim Gegentheil erblaßten, und wenn fie wirklich 


e los blieben, ergrauten — elne ſolche „Fanny“, ſo 5 

ee Art weiter von dem og ie . ee ir Fr Danzig, den 28. Februar. nach Farbe und Korn. Der rege 3 8. 
abe auf obige Frage geontmortst: e, Geiſtlichen des Boriäußvereind mehr Zinſen zahlt. Die Stabtvers | Beizenmarkt feſt. Zu motiren: orbinärs rotb⸗ Zu IL. 10 cn wur Nein en — Pin . — 
ordneten⸗Verſammlung hat desbalh wiederholt den Ma-] bunt, bunt, ſchön roth, bell und hochbunt 116 — melife erlitten einen fucceffiven Auagang von ca. 2 % 
fande burg Grohe 5 oe 1 de 95 eng 60774 275½%8 F, (ehr fein. glaſt 25 9 16 79.80 und gemahlene von 4-4 % Wochenumſatz ca "24,000 
ſtände durch Erhöhung des Zinsfußes und der Hemm⸗ a: - ein⸗glaſig und weiß 79, ; Far 
giſſe beim Geſ Fe monirt. Aus dem Reſerve⸗ . Brobe und ca. 3000 S. cr ge Nee un Nara, 


uſſe be b Yır 2000% — 
hi . , Qualität. zur Gonfum | be. 5 It A, Tein Mee ret Sub 877 . 
7 2000 b 


el der ungekannte Geistliche in ein anderes Zimmer ge⸗ 
Aangen . abe ſich dort eines Thei m. Kleidungs⸗ 
alon zurückgekehrt, 


Abe neweiß führen mollen, daß cr anna Leude formte ſtandigen höheren Behörden 6000 A zur Erweiterung ion 12d. 120% von 50 7501—53 0 x, fein, Meliö excl. en. 
Aryl ar Beben gg 100 5 es ſtädtiſchen Krankenhauſes entnommen worden, wel Berite, Heine 100- 10568 — 1/42 , große * 5 able bo, dual ab 14144 77 — 5 

er 9 game in Air E daß Alle das Vorh en ches Inſtitut vornehmlich der ärmeren, fogenannten ar 106— 111/12 von 42/43 44/45/46 3% 2000 Z. do rn h — Runtelrüben » Syrup 34—35 Pr 
denen 25 Ae 50 ene een follen beitenden Bevölkerung zu Gute kommt. 5 9 ä 40,440,505 5 ie , r E. excl. Tonnen. 

ndem n und JV. eee DON vr 2000 C. 

anbenfefn ber a ehen og Fr Vermiſchtes. Hafer nad Qualität 4042 % Ye 2000 W. 


Wolle. 
— Laut Meldungen vom Odenwalde dauerten Spiritus 154 % Geld. 0 Berlin, 25. Febr. (Br u. 9-3) Das Geſchäft 
dort die Erderſchütterung en in ununterbrochener Getreide „Votze Wetter: regneriſch. Wind: Weit. | war wieder ein re 5 995 wurde durch 
Folge fort. In Lorſch ſtürzten am 16. Febr. 42 Schorn⸗ ya loco zu 14 Preiſen gehandelt, doch ſchloß den Abſchluß von 1200 25. Ruſſen Mitte der 30er an 
teine ein. In Schwanheim hat die Kirchenwand einen] der Markt ruhig. 300 Tonnen find verkauft worden; einen ſächſiſchen Kammer eröffnet. Dann folgten die 
Sprung bekommen und in Rodau ift das Schulhaus fo | gute und ku Qualität, beſonders ſchwereres Gewicht, Verkäufe von 500 C. f. Hinterpommern & ca. 53 . 
ſtark mitgenommen, daß der Lehrer aus 1 — mußte.] hatte den Vorzug, während abfallende Qualität vernach- und 500 e. Mecklenb. Anfangs der 50er ebenfalls an 
luch in Bensheim wurde eine Reihe best ger Stöße] läſſigt blieb. ezahlt wurde für bunt ausgewachſen zwei ſächſiſche Kämmer und endlich von 150 22. Oſt⸗ 
berſpürtt. 198% 574 „, „bunt 120, 120/18. 73, 731 J, 124, preußen zu ähnlichen Preiſen nach Süddeutſchland. Von 
— [Die Sia meſiſchen Zwillinge.] Auf der 125% 74, 75, 752, 53 , 12622. 765 %, hellbunt] Tuchwollen wurden 150 Oſtpreußen bis Mitte der 
Rückreiſe nach Amerika wurde im vergangenen Jahre] 12482. 76, 76 , 120% 773 &, 78 %, hochbunt und 50 er für Rußland, 200 &e. do., noch höher im Preiſe 
der eine von ihnen, Chang, von einer Lähmung ber glaſig 1292. 80 %, 133%. 814 R Yr Tonne. Ter⸗ für den Rhein und ca. 300 &. do. Anfangs der 50er 
echten Seite befallen. Wie das Berliner mediz Cen-] mine feſt, 12644. April⸗Mal und Mai⸗Juni 78 % bez. von einem Händler aus der Provinz aus dem Markt 
ralblatt meldet, iſt derſelbe wieder fo weit bergeitellt, | Regulirungspreis 12682, bunt 764 2. enommen. Da ſich unſere Fabrikanten auch mit einem 
daß er mittelft einer Krücke gehen kann. Wiewobl fein) , Roggen loco feſt, auch etwas theurer bezahlt. 12044. Quantum von mindeſtens 600 &%. in div. Qualitäten 
Bruder ſelbſtverſtändlich während der Dauer feiner [50% h, 120% l 51 , 12222. 513 % r Tonne. | an dem Geſchäft betheiligten, ſo beläuft ſich der Umſatz 
ae Krankheit gleichfalls das Beit hüten mußte, 45 Tonnen wurden verkauft. Termine 120% April auf ca. 3600 672. Die Käufer fügten ſich in die bei 
iſt derſelbe dennoch ſtets geſund geweſen. Mai 515 %, Mal Juni 52 % bezahlt. Gerſte loco, den meiſten Qualitäten eingetretene Preisſteigerung. 
ee e, e eee 0 5 m e Zeit gut E d 8 4 503 2 5. 1 . — 12 Sairsun 
rſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. „ für feine Koch⸗ 505 % e, Tonne bezahlt. Wik⸗ iſten. 
N br — ken loco 45, 46, 464, grüne 50 % dee Tonne bez. Klee: Neufahrwaſſer, 2. Februar. Wind W. 
Berlin, 28. Gebr. Angelommen Gllhr — Min. Nach ſaat Toco weiße 42 J, rohe 374 . Je. 2004. Bejablt, f Nichte in Sicht 
Weizen Febr. 79,8} 74/5] Preuß. 5p6t. Anl.) 100% 100 /] Spiritus loco ohne Zufuhr 153 % Geld. März⸗April— : üũñ%ͤMéut y 
April⸗Mal 79% 78 [Preuß. Pr.⸗Anl. 1174/81 117%, 16 % Brief, 157 % Geld. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Rogg. höher, 31/ pCt. Pfdbr. 74 74 Königsberg, 2. Febr. (v. Portatius u. Grothe.) rns 
Regul.⸗Preis 55% 542/s |ArGt.wpr. do. 80 | 80%/8 | Weizen er 85% = Stand in Thermometer Wind und Wetter. 
Febr. ⸗ 55¼ 54/8 4 pCt. do. do. 87% 87% 96 ez, 130/3124, 99 , bez., bunter 11924. 88 Hr 28 Par. Linien, im Freien. 
f 548 [Lombarden .. 7¾ 98 votber 124% bei. 93 Hr bez. 554 5 . 
Betroleum, Rumänien... 47% 47¾ ] — Roggen % 808. loco ſehr gefragt und höher bezahlt, 27 4 33425 | +54 W., mäßig, bedeckt. 
Feb. 200% | 15 15 JAmeritaner ... 96/8 97 28 8 331,11 38 do. do. do. 
Kabel 200% 29 | 29 |Deiter.Bantnoten] 814 | 81% ‚9 ber, 88,110 5OR 39x ben, 11904. 508 Sr be, 122% 127 331.05 AD bo ho. bo. 
ir. be uff. Banknoten 79% 797/57 Gr be 3 Dr bez., 123/24 59% S ; ; ; 
Febr. März| 17 27 17 23 bo 1864: 9x.-Mnt.| 119¼ 118% bez., 587, , 60 Br bez, 12847 Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
18 4 18 Italiener .. . 54 545¾ 61, 617 Gr bez., r Februar 574 Pr Br., 362 Ar\lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
Nord. S habann 99 99 ¼8 Türk. Ant. de 1865 41 | 413 Gd. Hr Gd. Jer dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
n 10% aher Schluß fel. N 912 1005 . b = G22 er 4 % fest a Nerven ⸗, Bruſt⸗, Lungen, Leber -, Drüſen⸗, 
ndsbörſe: uß feſt. „Gd. bez. — e Yor 704%. feſt, loco große : ? h 
Srantfurta, Ib, 27. Behr. Gffecten»Gocietät.| 4345 Ar Brau Fe 43. 44 5 Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
96, Ereditactien 2424, Staatsbahn 362, bez. — Hafer Yr 50%, gefragt und höher, loco 303, 31 Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 
Lombarden 172, Galizier 237}, Silberrente 55 . Matter. = bz, 54 ebruar 3 . verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
5 5 


Sülberrente 68,20, 1854er Looſe 89, 00, Bank actien 724, 00, gehandelt, loco weiße 5863 Ar bez, graue 65 Br bez, loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Nordbahn 212,00, Creditactien 254,20, St.⸗Eiſenb. 2 — 66-72 Br bez. — Bohnen * . er >> Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
N Sr bez. — Widen der WEL, ea und beſſer bes Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
Bardubitzer 173, 25, Nordweſtbahn 199, 50, London 123,90, | zahlt, loco 60-68 Hr bez uchweizen 706%, gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Zamburg 91, 40, Frankfurt 103, 65, Amſterdam 104, 10, unverändert, loco 41, Al} e bez. — Leinſaat 77 708%. Rheumatismus, Gicht, Bleichfucht. — 72 Ge⸗ 
Böhmiſche Weſtbahn 249, 25, Creditlooſe 163, 00, 1860er | feine Waare beachtet, loco feine 76-90 % Br., mittel > ff M „ „ 
dooſe 94, 70, Lombard. Eifenbahn 180,70, 1864er Looſe 70 Pr bez, orbinäre 50 —65 . Br. — Rüäbſen Yr neſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter 
80, Napoleonsd' or 72 loco 118125 . Br. — Kleeſagt Yr 1006“. rothe ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
9,87, Ducaten 5,83, Silbercoupons 121,85. Reali-] feſt, weiße gefragt, rothe 158, 17% A bez, weiße 13-22] Hoſmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 


Br. — Ipmotheum 7°” 10083. Ioco 551 Or. — Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 


i ch 
über ihre Anſichten in ewf der Erziehung der Kinder 
in einer Schule aus, in we 


ulen durchgeſetzt wöre, Juden oder font irgendwer 
e 


* maßen vor dem Staatsanwalt zu geniren ätten, gin⸗ 
. — oft die Redner in der . er 105 
as Geſetz keine Macht habe. Die Wabl be⸗ 
treffend, erklärte Hr. Prälat Landmeſſer, einem 
Liberalen aus den erwähnten Gründen unter 
zeinen Umſtänden ſeine Stimme geben zu können, 
r einen einſichtigen Conſervativen würde er aber viels 


r empfiehlt 


ammes find Vorkehrungen getroffen. 
} Februar 5 ehaltenen Abitu⸗ 
rlentenprüfung der St. PeirkRealſchule if 


er 6 i en De 5 
naſiallehrer Dr. u einen m ebhaftem e 2 7 . 
i i je U 1 — mr 25 . 2 
VVCCC%%ͤ ⁵ MR elta, Son, Bi, wu 36 
— [Theatraliſches.] Richard Wagner's große, an]! 000% in Mk. loco 83.—85 Ar Br. — Rübkuchen der 100% loco 68.— Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Schönheiten reiche Oper „Tannhäuſer“, im vorigen Win⸗ Gd., Ne April⸗Mai 127% 71 %. Br. — Spiritus Yr Tralles und in Eertificat vom Herrn Dr. med. Joſef en 5 
ter hier nicht gegeben, kommt morgen zum Benefiz fuͤr 2000 % in Mk. Banco 165 Br., 164 Gd., r Mai-] Poſten von 5000 Ouart u. darüber, feſt, loco ohne Faß Szeleveny, Ungarn, 27. Ma 1855. 
den verdienſtvollen Tenoriſten Herrn Brunner zur] Juni 127% 2000 / in Mk. Banco 166 Br., 165 Gd. — 16 % Br., 152 4 Gd., 154 & bez., Februar ohne Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 
Aufführung. In einer Reihe von ſchwierigen Auf Nen Roggen der Februar⸗März 114 Br. 115 Gd., er Faß 16% 9 Br. 157 & Gd., Frühjahr ohne Faß 164 Schlafloſigkelt, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ge⸗ 
bat ſich Herr Brunner als ein Sänger von Fleiß und Apell 7%.,|% Br., 164 „ Gd., Mai-Juni ohne Faß 164 % Br., | litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver- 
Intelligenz bewährt und die Gunſt der Opernfreunde böl] 168 % Gd. ſucht hatte, iſt durch Du Barry 's Revalesciere gänzlich 
gewonnen. So dürfte denn fein Benefiz auf eine recht} ſtill, loco 318 nom., r Mai 30%, er October 29. — Stettin, 77. Februar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig bergeſtellt worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
t, loco, Ye Februar, Ne März und verändert, Yor 200077. loco geringer gelber 60464: %, rungsmittel jedem Leidenden beſtens ng len. 
zur April⸗Mai 214. — Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sad. beſſerer 67—68 A, feiner 71-76 K, 83/8586, gelber Im tiefſten Dankgefühl verbleibe mit Achtung 
— Petroleum matt, Standard white loco 14 Br., 13} Gd., % Seübjabe 79}, 79 bez., Mai⸗Juni 793 % Gd., ergebenſter Diener Joſef 3 Arzt. 
ur 5 135 Gd. der März ⸗April 133 Gd., r Au-] Junf⸗Jult 803 % Br. — Roggen wenig verändert, Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech» 
guſt⸗December 144 Gd. — Regenwetter. 7 2000 cg loco inländiſcher geringer 51—53 %, beſſerer] büchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 Ar, 
Bremen, 27. Febr. Petroleum Standard white] 53—54 3%, feiner 55-554 R, er Frühjahr 553 —55 I Pfd. 1 7 5 Gr, 2 Pfd. 1 . 27 %, 5 Pfd. 4 
loco 6. %, bez., Mai⸗Juni 555%: Br., Juni⸗Juli 564 % bez. 20 Kr, 12 e. 15 ., A Pfd. 18 & verlau 
Amſter dam, 27. Febr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ und Br. — Gerſte unverändert, Yr 2000 &. loco 44— — Revalesciere Chocolatse in Pulver und Tabletten 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco höher, 7er 493 % — Hafer behauptet, Sr 200084. loco 44—484 für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 5 % 48 
März 2103, Yr Mai 2154, „er October 2203. Raps 2 Frühjahr 491 % Gd., Mai⸗Juni 50 % Br. — Taſſen 1 % 27 . — Zu beziehen durch Barry 
zur Frübjahr 81, e Herbſt 83. Rüböl loco 483, Hr Erbſen ſtill, r 200084. loco Noch: 52—534 %, Futter |du Barry 4 Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; 
Mai 46, r Herbſt 455. — Regen und Sturm. 47481 %, Frühjahr Futter⸗ 514 % Br. — Winter Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs⸗ 
London, 27. Febr. [Getreidemarkt. (Schluß⸗ rübſen ½ 2000% Yr September-Dctbr. 114 berg l. Pr. bei A. Krank, Bazar zur Nose: in 
bericht.) Weizen, namentlich amerikaniſcher, RR und nom. — Rüböl behauptet, 7 20084. loco 29 % Br., Boien bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Hafer ſeit vergangenem Montag 1s 2 75 Malz eher rg 28%. 4 A bez, April⸗Mal 29 % Br., Sept.“ Engel, Apotheker; in Bromberg bei S. 8 
verliehen worden. theurer, Andere Artikel ſtetig. — Die Getreldezufuhren vom | Dctbr. 27 bez.: und Gd. — Spiritus behauptet, Yr | berg, In Firma Julius Schottlander und in allen 
Der Lebrer F. in Cram bei Neukuhren ſah 18.—24. Febr. betrugen: engl. Weizen 8957, fremder 100 Litre a 100% loco ohne Faß 17}, 4 % ber, der] Städten bei Droguen , Delicateſſen⸗ und Svezerei⸗ 
feine fünf Söhne Itiſch und freudig in's Feld zieben 9259 , enaliihe Gerſte 1590, fremde 11.800, engliiche | Februar 1721 % Gd. Irübiabr 17% 4 bez. und d., Händlern. 17151 


Berliner Fondsbörse vom 27. Febr..\,, Diritenge ve 1869 F 6 Samb Pr Anl. 6613 | 434 B Wechſel-Cours v. 25. Februar. 
— | 


erfreuliche Theilnahme rechnen dürfen, um ſo mehr, als 
die Tüchtigleit unſerer Opernkräfte diesmal eine Be 
ſetzung des en er geſtattet, wie ſie hier nicht 
mmer zu erzielen iſt. x 
} * (Traject über die Weichfel.]. Terespol⸗Culm 
thells zu Fuß theils per Kahn nur bei Tag, Warlubien: 
der die K unterbrochen, Czerwinsk⸗Marlenwerder zu Fuß 
über bie decke bei Tag und Nacht. 

u. Folge der bergelangten Friedens nachricht war 
der Markiſlegen Oliva geſtern Abend brillant erleuch⸗ 
tet; namentlich zeichnete ſich das Kgl. Schloß daſelbſt aus. 

* Dem Schulſehrer Marſcheweki zu Gemlig 
(Landtrei® Danzig) iſt der Adler der 4. Claſſe des K. 
Hausordens der Hohenzollern, dem Schullebrer Kut ſchke 
zu Occalitz (r. Neuſtadt) das Allgemeine Ehrenzeichen 


Dividende pro 1869. 


f- f 
Thüringer 8 1 130 abu Priv.⸗Bank 5 1 112 © do. do. Schwediſche Looſe — — — 
. 5 Amſterdam⸗Rotterd. 7} 4 1008 bz agdeb. 8 a} 41% G Berl. Pſdbr. 44 894 Hug Fchwedi Amſterdam kurz [34/1434 bz 
Eiſenbahn-Actien ehm de nn , Ienhkooter | Tu d 00, 2 Mon. ste R 
Dividende pro 1869. * Ludwigsh.⸗Ber 2) 1044 |163% PoſenProvinzialbk 6. 13/4 104 B [bz do. neue 4 82 0 do. Creditlooſe — 89, b: Hamburg kurz 4 1515 b 
Aachen⸗Maſtricht 8 121 bz . en 97 4 2071 bz Preuß. Bank⸗Anth 94 4/1485 bz Oſtpreuß. Pfobr. 33 2) do. 1860r 5 77 bi do. ng 4 150; 5 
e I a N 
Berl. Damburg 2 4 146 5 bz Südöſterr. Bahnen 515 1984-98 bz Bomm. R. Uriv.-B 51. 4.98“ b3 © Pommerſche⸗ 3 951 8 nen DER. an 28 5 dien 90 8.2.6 48816 
Berlin Selig en di 4 al Prioritäts-Obligationen, „Preußiſche Fonds. Wester. ritterſch. 34 74, b ern 101 6 Fran. a. M. 2 3 8 24 55 
Brsl⸗Schweid.⸗Freib. 84 4 105 Kursk Charkow 5 [85 9 — ische Bund. Anl. 5 100, b3 do. do. 4 2 b  umänier 3 90 f @ eipzig 8 Tage 6 | 99} 8 
Cöln⸗Minden 8% 4 132 bz u G Kursk⸗stſew 5 852 4 u 6 . 5 993 bz do. do. 44 878 bz G Rum Eiſenb.⸗Obl. 7 4718 4 bz Petersburg 3 Woch. 6 88 bz 
e 48 . ̃˙1V ̃ I Te ‚ ng Ce = 
eb.⸗ u m a aatsanl. R neue x r a 
5 e I 955 Bant- und Induſrie-Papiere. bo. e | 4} 0 8 De munen: ang. An. 3 1588} Denen 8 Tage 10110 5 
Zwe e vidende pro 1869, f. B 5 9 5 ommer.Rentenbr. Pr. Bi eld, 
berſchl. Lit A u. C. Hi 168 b3 Berlin. Kasten Verein 111 1 G do. 1857, 59. 4 94 8 ßPaoſenſche⸗ 4 86 9 yo als 120 128 Gold- und Papierg 5 
do. Litt. B. 135 37152 bz Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 1294 b do. 1867 47 94 bz —ç— fe 486 do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 70% et by, Gldk. 9 85 © F. Bm. R. 99 f 
Ditpr. Südb. St.⸗Pr. — 5 | 634 be u G Danzig. Hop. on 644 105 3 do, 1856 | 45 94 8 anz. Stadt⸗Anl. 5 901 de. G6. do, 5 818 G br. 1114 8 Ba 8105 
einiſche 1 4 117 bz Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 5 5 93 G do. 50/52 | 4 85 Ausländiſche Fonds. RNuff⸗ Pol. Sch. O. 4 | 70 b Fs. 62⁴ 5 kn. 81 
Sena: 0. A| 381 u G Gh Kube Fr 15 % e e , f d e ö N 36 Kt Anl e be 8 0 ie Hoi 
ein.⸗Nahebahn u oth. Creditb.⸗ r. — aats⸗ 5 ad. i Loose. — | 8 „1. 00, 
Stargarbt-Bofen 4 4 92 d Bonn. Hrpoth⸗ Brie — 5 9⁴ 15 Staats⸗ r- Anl. 30 1177 bz Braunf. 20. — 164 B 2 do. neue 6 Gld. 1 464 bz Eil. 29 20 bz 


een Abend 9% Uhr wurde meine liebe 
Frau Natalie, geb. Petzke, von einem 
todten Mädchen ſchwer aber glücklich ent⸗ 
bunden. (1133) 
Danzig, den . Spinen 1871. 
5 tto Schwinge. 
Die Verlobung meiner. Tochter Amande 
Glaß mit dem Kaufmann Herrn Her⸗ 
mann Bürgel hierſelbſt beehre ich mich ers 
gebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 27. Februar 1871. 
Amalie verw. Stuhlmacher, 
verw. gew. Glaß. 


Amande Glaß, 
Hermann Bürgel, 


} E e De 2 
Zweite Soirée für Kammermusik. 
Solovorträge und Geſang unter gütiger Mitwirkung des Frl. Lauterbach 
und der Herren Niering und Polard, 
im Saale des Gewerbehauſes 


auh Sonnabend, den A. März 1871, Ne 


Stearin- 
und Paraffinkerzeng 


in allen gangbaren Packungen, em 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Gr. 5%, 


Eine Anzahl mediziniſcher, boꝛa⸗ 
niſcher, chemiſcher und phyſiologiſcher 
Schriften aus dem Nachlaſſe eines 
Apothekers ſind billig zu verkaufen 
Schmiedegaſſe 16, 3 Treppen. 


Friſche Rübkuchen Ei. erfahrener, ältlicher Lehrer, nicht muſi⸗ 


P RO G RAM M. 
1) Trio für Pianoforte, Violine und Violoncell von Mendelsſohn, op. 49, D moll. 
2) „Ocean, du Ungeheuer“, Arie aus „Oberon“ von C. M. v. Weber. (Frl. Lauterbach.) 
3) „Der Wanderer“, von F. Schubert. (Herr Niering.) 
4) Romanze von L. van Beethoven für Violine, op. 50. F. dur. 


Verlobte. (1137) 5) „Unter blühenden Mandelbäumen, Romanze aus „Euryanthe“ von C. M. v. Weber, are 1 u 
Danziger (Herr Polard.) 4115 ich b ab meinem Speicher l kaliſch, der wegen Biuſtſchwäche feine 
6) Duett aus Haydn's „Schöpfung“. (Fräul. Lauterbach und Herr Nieriug,) (1129) „ Baecker in Mewe. öffentliche Stelle aufgegeben, ſucht eine Haus⸗ 


Menn Schimmelhengſt, 5 Jahre alt, 5“ 4“ 
hoch, deckt von ſogleich für ein baares 
Sprunggeld von 3 pro Stute. 
Dreckmeier 
(III) Grebinerwald (Poſtſt Prauſt). 


Die Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
Gärtnerei 


lehrerſtelle zum ſofortigen Antritt. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt fr. Lehrer Kolodzieiski in 
Schwetz. 2 (1130 
(Cine Dame aus einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, tücht. Verkäuferin, im Putz⸗ und 
Confections⸗Geſchäft bewandert, ſucht von ſo⸗ 
gleich eine Stelle. Adreſſen werden unter 1124 
in der Exped dieſer Ztg. entgegengenommen. 
ür mein Manufactur⸗Waaten ⸗Geſchäft 


ſuche ich zum 1. April einen Gehilfen. 
1040) J. Blum in Elbing. 


Pripat⸗Actien⸗Bank. 


Der Verwaltungsbericht der Bank für 
das Jahr 1870 kann i 
1) in unſerm Comtoir bier, . 
2) bei Herrn Louis David Meyer in 


Berlin, 
3) bei dem Schleſiſchen Bank⸗Ver⸗ 
ein in Breslau, 5 A 
4) bei den Privatbanken in Königs: 
Du Magdeburg, Stettin, Köln und 
oſen 
in Empfang genommen werden. 
Danzig, den W. Februar 1871, 


> Danziger Privat⸗Aetien⸗Bauk. 
chottler. Raſchke. 
Auf meinen 


allgemeinen Journalzirkel 


erlaube mir ein geehrtes Publikum aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Derſelbe enthält 53 der 
gediegenſten deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Journale. Eintritt beliebig. Preis 
nach Bet der Journale. Ausführliche 
Proſpecte ſtehen gratis zu Dienſten. 


Const. Ziemssen, 


7) Quintett aer für Pianoforte, Violine, Viola, Violoncell und Contrabaß, von F. 
Schubert (A-dur). l 
Numerirte Billets à 20 Ar. und unnumerirte a 15 % find in der Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn F. A. Weber zu haben. 
Die zur erſten Soirse nicht eingegangenen Billets haben keine Giltigkeit. 
Die dritte und letzte Soirse findet am 18. März ſtatt. 
F. W. Markull. Fr. Lande. J. Merckel. 


" 1] 127 De 
Vorläufige Concert⸗Anzeige. 

Den vielen Freunden Maeckleuburg's zur Nachricht, 

daß am Charfreitage, den 7. April, in der St. Marien⸗ 

Ober⸗Pfarr⸗Kirche ein Concert zum Beſten der hinterblie⸗ 

Wade Frau u. Kinder deſſelben beſtimmt ftattfinden wird. 


N Felix Wiszniewski. 


Dirſchan. 2 
a tienbet ‚419 Gebrüder Levit. 
Aa meine Commandite in Thorn engagire ich einen zuver⸗ 


läffigen und äußerſt gewandten Verkäufer. Der polni: 
ſchen Sprache kundige Bewerber erhalten den Vorzug. 


Meldungen erbitte durch Herrn Bernhard Steruberg 


(1136) 


4 


( 


Tür unſer Manufactur: Wan: 
ren ⸗Geſchäft wünſchen wir 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung zu engagiren. 


ck ereim feequenter Lage, mit 
bequem eingerichteten Geſchäftsräumen und 
Waſſer auf dem Hofe, iſt unter annehmbaren 
Bedingungen bei mäßiger Anzahlung zu ver⸗ 


Au ‚einem im Danziger Kreiſe belegenen 
littergute kann E 5 oder zum 1. April 
ur Erlernung der Landwirthſchaft gegen 


8 N kaufen. Näheres 953 Benſion ein gebildeter junger Mann ankte⸗ 

Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, in Danzig. Epe. L B W d Ai ten. Nähere Auskunft giebt J. Ziehm, 

; Langgaſſe 55. n 5 Danzig. Hundegaſſe No. 27. (1031) 
Gleichzeitig verweiſe auf meinen Bücher: 


D as Wohnhaus nebit Stall in Ziganken⸗ 
berg Nr. 1 ſoll zum Abruch verk. werden. 
Käufer wollen ſich daſelbſt b. Beſitzer melden 

3 gr. fette Schweine u. 
50 Stuck 7 Wochen alte 


Ferkel ſtehen zum Verkauf in Grebi- 


Ein zuverl. Kutſcher, der 
fahren kann, melde ſich Altſchottland 68. 
Ein Volontair findet auf einem größern Gute 

für eine Penſion von 120 jährlich, 
zur Erlernung der Landwirthſchaft Unter⸗ 
kommen. Offerten unter 1039 an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung zu ſenden 


Leſezirkel, über den chen alls Proſpecte zu 
Dienſten ſtehen. i ( ) 


Gartenlaube 1871, 


Heft 2. 

Inhalt: Pulver und Gold. — Im Haupt: 
uartier des Prinzen Friedrich 
arl. — Pariſer Maſſeureſtau⸗ 

rants. — Eine Fahrt in das Eismeer. 
— Die Wacht an der See. — Zeitungs⸗ 
ſchreiber — Meine erſte Schleich⸗ 
atrouille. — Der Sohn einer Künſt⸗ 
erin. — In den Nuhmeshallen 
Frankreichs. — Wie Mühlhauſen 
franzöſiſch wurde. Um Paris herum. 
— In den Batterien vor Paris. 
— Die Zuwider Wurzen. — In der 
„Todtenſtadt“ von Paris. — Das 
böſe Haus. — Blätter und Blüthen ꝛc. 

Abonnements auf obige Zeitſchriſt (13 Hefte, 

a5 e) nimmt jederzeit entgegen 


F. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunübandlung, Langenmartt T 
Oelfarbendruck⸗ 
Gemälde⸗Verein 


„Borussia“ 


in Berlin 
(bis jetzt 18,000 Mitglieder) 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Abonnement auf die 3 beſtehenden Bilder⸗ 
klaſſen, und zwar: 


J. Neumann, Tabafs⸗Fabrifaut, 


1138) Berlin, Papenſtraſie 9. 


Es iſt mir gelungen, noch einen bedeutenden Poſten 


gekl. u. ungekl. Creas⸗, Bielefelder, Bleichleinen ꝛc. 


von meinem auswärtigen ſchleſiſchen Geſchäftsfreunde zum 


chleunigen Ausverkauf 


zu erhalten, die, trotzdem die Qualität noch vorzüglicher als der erſte große ſo ſchnell ver: 
riffene Poſten war, zu folgenden ſpottbilligen Preiſen (unter Vorlegung der mir einge⸗ 
es Factura) verkaufen kann: 
1½ ungekl. Creas No. 35 a 64 . pro Std. 50 — 52 Ellen. 
% ungekl. Creas No. 35. No. 38. No. 40. No. 45. No. 50. No. 55. No. 50. 
a 7 H. , %, Ve 1ER 7% ,. & S. 84 Re. 
9/a geklärte Creas nur in den No. 45. No. 50. 


à 8 . 85 
„% Bleichleinen No. 14. No. 16. Flo. 3% No. 20. 


Langenmarkt 30 werde. 
fort zu vermiethen. (9612 


. 12) 
5 rſtützungs⸗Verein. 


nerwald bei Prauſt. 
Eine braune Stute, Neit⸗ 

5 agen Pferd, 5“ 2% 
p9roß, 6 be alt, hochtra⸗ 
n wen gend, fehlerfrei, ſteht Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben No. 2 zum Ver⸗ 
kauf. 1140) 


Eine volftändige Laden⸗ 
einrichtung ſoll Glocken (Fermer 


thor No. A billig verkauft werden. 
A wei gut 1 Doppelpulte werden zu 
} ae geſucht und Adreſſen unter 1135 
durch die Expedition dieſer Zeitung entgegen 
genommen. (1135) 


w 


Donnerſtag am 2. März 1871, 6-7 Uhr, 
Abends Bibliothekſtunde, um 7 Uhr Vortrag 
des Herrn Oberlehrer Friedländer über? 
Sparte Dickens, ſein Wirken und 
ſeine eure, 


in 7% 8 8 ; 
6½ Bleichlelnen No. 20. Je. 22 15. K. No. 26. No 28. No. 30. No. 32. 
u 8% 8 9. N. 9% 953 RB % 10 I 
e . 34. No. 36. m e. K 40 m en 
fe »104% 1: 1% II A uf. w. 
Die Leinwand iſt durchweg reell, in vorzüglicher Qualität und mißt 50—52 Ellen 
unter Garantie, kann aber nur in ganzen und halben Stücken abgegeben werden. 
Ferner empfehle aus derſelben Fabrik Tiſchgedecke in Dammaſt mit 6 Servietten 
a 2¾ , ſo wie Handtücher, Servietten, Tiſchtücher und Taſchentücher. 5 
Der ganze Poſten foll bis zum 15. März geräumt werden und ſehe daher zahlreichen 
feng entgegen. 
uswärtige Beſtellungen wie bekannt prompt. 


Herrmann Schäfer, 


Mittwoch, den 1. März d. 3 
3 Uhr, in „Vörſe Danzig“ . 
Generalverſammlung des Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗Verelns. 
Tagesordnung. 

1) Jahresbericht. > 

2) Neuwahl des Vorſtandes. } 
Die Mitglieder des Vereins, ſo wie alle 
Freunde der guten Sache werden dringendſt 


Ein Deſtillir⸗Apparat 


welcher einen fuſelloſen, 96 —98⸗grädigen Spi⸗ 
ritus liefert, zur Graudenzer Ausſtellung an- 
efertigt, iſt wegen Aufſchub derſelben fofor: 
illig zu verka fen. 

Sick, Kupferſchmiedemeiſter 


Glaſſe A. p. anno 8 & (gag im Kunft e en BT BEN N | laden ; 
1* * 300 „ 6000 9. ſo⸗ 5 u 
B. u, (Weh in Kun] Directe Importen von der Havana: e ee Der Vorſtand. | 
R 8 5 5 R 0 handel * RB. 2» 9 5 a 15 RB. 80 pr. ue. Au durch das kr in Dad or ie entage ber: Pe heli ee en 
„ C. „ „ 5 ns 7 ee e 8 5 ſtadtiſchen Graben 29. C20 D der heiligen Schrift, welche ſich 


(Eine im Kullackſchen Conſervatorium zu 
Berlin ausgebildete Klavierlehrerin wünſcht 
Schülerinnen in der Muſik auszubilden. Das 
Honorar für 16 Stunden beträgt 5 %. — 
derr Kaufmann Lingenberg, Langenmarkt 
No. 25, wird die Güte haben, nähere Aus: 
kunft zu ertheilen. Gef. Adr. werden unter 
1093 durch die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Einen mit dem Betriebe der Dampfdreſch⸗ 

maſchine vollſtändig vertrauten Wirth 
und einige unverh. Gärtner ſucht Böhrer, 
Danzig, Langgaſſe 55. 0013 


auf nuſere Zeit beziehen, werden von 
Donnerftag, den 2. März ab eine Zeit lang 
leden Donnerſtag, Abends 7 Uhr, und 
Sonntag, Abends 6 uhr, Pßfefferſtadt 
No. 37, ſortgeſetzt. . 
Der Zutritt ſteht Jedem frei. 
er Vorſtand 
— der apoſtoliſchen Gemeinde. _ 
© 4 3 7 * 
Schmidt's Hotel, 
vis-a-vis dem Bahnhöfe in 
Danzig (Legethor) 

empfiehlt elegant möblirte, gut geheizte Frem⸗ 
denzimmer mit allem Comfort, gute Küche, 
ſolide Preiſe; und mache ich das hochgeehrte 
ceiſende Publikum beſonders darauf aufmerr⸗ 
am, daß man am bequemſten in der Nähe 
des Bahnhofes logirt. 9 

Hochachtungsvoll N 

(025) E. Schmidt. 


Seegres Restaurant, 


Abonnements Erklärungen nimmt entgegen 
das Bureau in Danzig Ziegengaſſe 1, 1 Tr. 


Zuchtvieh⸗Verlooſung 


in Zoppot. 
Looſe zu 15 rim Generalſekretariat, 
Langgaſſe 55. 914) 


% Amerikaniſche Anleihe 
per 1882. 

Die per 1. Mai c. fällig werdenden 

Coupons dieſer Anleihe können von 
jetzt ab bei uns realiſirt werden. 


Baum & Liepmann, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchaft, 
Langenmarkt 20. 


Preuß. Lotterie 


3. Klaſſe 7. mar: 


Ritilla Regalin de la Reina 80 do. 

El Tomequin Media Begalia » 90 do. 

Guillermo Tell Media Begalia : 100 do. 

La Intimidad fino Londres 115 do. 

Diego Treuba Britt. Regalin 125 do. 

Hamburger und Bremer Cigarren alter Marken und Preiſe. 

Süddentſche Eigarren für Händler i Fabrſkpreiſen, 

erner empfehle als Seltenheit eine ganz reine Prima Caba⸗Cigarre 25 % 

pr. Mille, Weine, Cognac, Arac's, Rum's, Schlummerpunſch u. feine Liqueure 


In beiten Qualitäten bilgft Otto Hommel 
) 


—52— Portechaiſengaſſe 7 u. 8. 

Gr. geruch. Maraͤnen . Seger s aomatiſch 
u. Spickgale, mar. Lachs, Aalmarin aden, als: Schwefelseife 
Roll⸗, Brat: und Stüdenaal,. Neunaugen, 15 1225 1. 
Anchovis, ruſſ. Sardinen, Mixed⸗Piclles, Stock“ vom Königl. Kreispkyfitus Dr. Alberti er⸗ 
fiſche, holl. Cabliau, holl und feinſte Fett: ſahrungsmäßig wegen der bekannten ün⸗ 
yeringe in Yıs To, fo wie friſche Fiſche, als: ſligen Wirkung des Schwefels auf die Haut 
Seezander, Karpfen, Breſſen, Hechte, Dorſche als ein wirkungsvolles Hautperſchönerungs⸗ 


. 5 mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut: 
eee ee eee ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, 


gin ſolider junger Mann (chriſtl. 
Conf.), Ariane Verkäufer, wird 
für die Stelle eines jüngeren Commis, 
in einem hieſigen größeren Manufae⸗ 
tur⸗WaarenGeſchäft zem 1. April er 
geſuckt. Adr. unt. 1072 1. d. Exp. d . 


Ein rout. Buchhalter, 


i „1018 s Seefiſch⸗Handlung, 1.38. ö delzbar ſeit 25 5 iedenen Geſchäfts⸗ 
9 5 Nele 3 0 % 1 > N IN e Sanblung. ene Schwäche und ſonſtigen Hautkrankheiten em: Handen Sr ee Anſtellung hier 16 Töpfergafie 16. 
B. Goldberg, Lotterie-Comtoir ach ueensland pfoblen, 8 oder auswärts Gefäll, Adreſſen unter 957] ßeute Dienſtag, den 28. d. M., fo wie 
(961) Mondijouplag 12, Berlin. I rn Orlginal-Badete a 2 Stüd 5 Gr | dur die Expedition dieſer Zeitung. jlgenbe Abende musikalische Abendunter⸗ 
%% Mi \ Bl urch die Grpebitio 5 


Din Landwirth, dem die beiten Zeugniſſe 
5 und Re ommandationen zur Seite ſtehen, 
der durch die Einberufung zum Militair nach⸗ 
theilig bart betroffen, wünſcht als Gutsver⸗ 
walter einer größeren Befigung ein Engage: 
ment. Es wird dem Herrn Prinzſpal einer 


tung und Gefangsvorträge, wozu 
ergebenſt einladet (1139) 
N. Seegre, 


Pgariſer Keller. 


Heute, ſowie alle Abende Concert meiner 


; Dr. v. Graefe’s 
pe 1 Dei en na nervenſtärkende, den Haarwuchs 79 


chen Monis 105 £ Eis ? Home E, 


‚ouis Knorr & Co. laſchen & 124 Gr, verleiht dem Haare 


Cb. türk. u. böhm. Pflau⸗ 
men, geſchälte Aepfel u. 
Birnen, ſaure Kirſchen empf. 


Julius Tetzlaff. 5 f 


in i 
nn u = _ in HAMBURG. Weicpbeit, Leichtigteit und Glanz wirkt ſtar⸗ mir übertragenen Admmiſtration anheimge⸗ irten K 
etroleum, prima weiß, em| — rn. 127 9 3. wir mir h neu engagirten Kapelle. (1143) 
2 a 8 en 8 m den] end ie K „ nach Verlauf von 6 Monaten Probe i 
P pfiehlt in Fäſſern und im Der Kwochentliche Eurſus im Zuschneiden end auf die Kopinerven und befördert zu delt pas Honorar der bezüntüipen Stellung 1. Buiack. 


und Anfertigen aller Damenkleſder be, verläſſig das Wachsthum des Haares. 
innt Montag, den 6. März und nehme täg⸗ Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, 
{ic Meldungen neuer Schülerinnen entgegen. | Berlin. \ 
alla Jeuny Schubert, Hundegaſſe 44. Depot in Danzig nur allein a Albert 


Abonnement f 
Julius Tetzlaff, a 

1 Anßer — 

Frauenburger Muunne, 
Bayeriſch⸗Bier, 
Putziger⸗Bier, 
Wieiß⸗Bier 

führe ich jetzt auch 


Frauenburger 
Braun ⸗Bier. 2 
Gustav Springer, 


feſtzuſetzen. Antrittszeit nach Wunſch. Näheres 
Inter 872 durch bie Expedition dieſer Ztg. 
in 99 ſeine lg Bon ae 
- = en E eit mit guten Zeugn erſehener 
m. Strohhüte zum waſchen, moderniſiren  arny 7 AT tüchtiger Sei „der hauptſächli ; 
u und färben bittet Auguſt Hoffmann, Den ande ante has > ee aber auch 15 de 


ATaäglich Vorſtellung und Concert. 


Danziger Stadttheater. 
Mittwo h, den 1. März 1871. (Ab. susp.) 
Zum Bench) für Herrn Brunner. 
Unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
Muſikdirector Markull und mit ver⸗ 
jtärktem Orcheſter. Taunhäuſer. Große 
Oper in 3 Acten von R. Wagner. 
Donnerſtag, den 2. März 1871. (Ab. susp.) 
Viertes Gaſtſpiel der Frau Aung 
Zipſer. Frou⸗Fron. Pariſer Sitten⸗ 
‚bild in fünf Aufzügen. : 


Strohhutfabrik, Heiligegeiſtgaſſe 26. finden zuverläffige ärztliche Anweiſung J] Weißſiederel vollſtändig vertraut fein mu 
Neue Strohhüte, elle fremdes, theils] zur ſichern Heilung dieſer Leiden in der baun dh zum rt gen ge in 5 
eigenes Fabrikat, werden in größter Aus vortrefflichen Schrift des Pr. Ch. Andre. Seifenfabrit Oſtpreußens melden. Franco Of⸗ 
wahl empfohlen. (681) Dieſelbe iſt betitelt; Die Heilung der ferten befördert die Expedition dieſer Zeitung 
7 Gicht und des Nhenmatismus, unter 827. 
Preis 73 Sgr. Diefes Werlchen (Fin junger Mann, welcher 4 Jahre in 
enthält ein einfaches Heilverfahren unter ] 3 einem dieſigen Damen-Gonfectiong:@e: 
Angabe bewährter Heilmittel und iſt in ſchäft thätig geweſen und mit guten Zeug⸗ 
allen Buchhandlungen des In. und [ nifien verjeben iſt, ſucht vom 1. April oder 
ane 3 laben, in Danzig ] Mai ein anderweitiges Engagement. Gef. 
namengich bei Th. Anhuth, Langen I Offert. werd. unt. 1125 durch d. rp. d. Z. erb. | 
markt No. 10. (1131) 8 in junger Mann (25 Jahre), der im Las aufzutreten ber⸗it iſt, wird höͤflichſt er⸗ 
8 ger eines Colonialwaaren⸗Engros- Ger ſucht, ſich dem Betreffenden zu nennen. 


ſchäfts hier 3 Jahre fungirt hat, ſucht zum 


Dr. Richter's Sn 
Electromotoriſche Zar uhalsbänder, 
um Kindern das Bahnen zu erleichtern, a 
Stück 10 Sgr., empfiehlt die Haup.⸗Niederlage 

ranz ie ar Hundegaſſe 38, ſowie die 
iuldo 


riſeure L. rff, Ziegengaſſe 6 und 
H. Volkmann, Maßtauſchegaſſe 3. 


gu" bevorfichenden , Jüumination find gez | 
füllte Lampen, zum Brennen in und 


(Cin Gutsbeſitzer, der mit ſeinem Namen 


Szrhuis, Geschlechts- u, Haut- 


i c 1 außer dem Zimmer, zu haben bei dem heiten heilt brieflich, gründlich | I. April eine ähnliche Stellung. — — — — 
Liqueur⸗Fabrik. Meme H. Nathan, und schnell Speelalarzt Dr' Heyer, Adreſſen unter 1109 burch die Expedition] Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann 
Holzmarkt 3. 1107 Breitesthor 2. Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. I dieſer Zeitung. | in Danzig. 


